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— — Maureto feln iſcher Zeitungen. 
eh n Provinzielles, Poſen; Frauſtadt; Nawiez; Brom⸗ 


berg; Wittkowo. 
Feuilleton. 
Heere in d Krimm. — 


Berlin, den 7. Oktober. Der Rechts anwalt und Notar Douglas 
zu Schrimm iſt an das Kreisgericht zu Krotoſchin verſetzt und der Rechts- 
Anwalt Rudolph Engelcke zu Ohlau zugleich zum Notar im Depar⸗ 
tement des Königlichen Appellationsgerichts zu Breslau ernannt worden. 


elegraphiſche Depeſchen. 

u a Er ven 6. Oktober, 10 Uhr Vormittags. Die 
Stadt Memelift am 4. d. M., Abends 7 Uhr, von einer Feu— 
ersbrunſt heimgeſucht worden, welche, von einem Flachs- 
ſpeicher am Ballaſtplatze ausgehend, bei ftetem Nordweſt— 
winde den größten Theil der Stadt mit drei ihrer vier 
Kirchen und der Vorſtadt Vitte in Aſche gelegt hat. Das 
Feuer wüthete noch geſtern 3 uhr Nachmittags fort und 
hatte zu der Zeit 1 Speicher auf dem Aſch— 

0 iedergebrannt.” s \ 
2 1 5. Oktober, Bachmittags. Eine Depeſche, die der 
Franzoſiſche Geſandte zu Wien, Baron v. Bourqueneh, am heutigen 
Tage der Regierung überſchickt hat, wurde an der Borſe angeſchlagen. 
Dieſe Depeſche dementirt das Gerücht über die Einnahme von Sebaftopol 
und meint, daß daſſelbe dadurch entſtanden ſei, daß die Nach richt von 
dem Siege an der Alma über die Gebühr ausgebeutet wurde. 

Eine eingetroffene Depeſche von Lord Stratford aus Ronftanti- 
nopel vom 30. v. M. meldet, daß die Alliirten am 28. Sept. als Ope⸗ 
rationsbaſis Balaklawa gewählt hätten und von dort auf Sebaſtopol 


ten befeitigt; Ira Aldridge politiſch ver: 


Detaillirte Berichte über d. Landung d. verbündeten 
Vermiſchtes. 


wiederholte Aufforderung au Rußland, Spau⸗ | 


je 


— 


losmarſchiren werden. Der „Agamemnon“ und andere Schiffe befänden 


fi im Hafen von Balaklawa, wo das Belagerungsgeſchütz ausgeſchifft 
werde. Fürſt Mentſchikoff ſteht mit 20,000 Mann im Felde, Ver- 
ſtärkungen erwartend. 

London, den 5. Oktober. Ein Munitions⸗Transport ſoll von den 
Engländern aufgefangen worden ſein. e 


—— 3 


t land. 1 3 
(Berlin, den Du Se. Maj. der König kam heut 


nsſouci nach Berlin, fuhr ſofort nach dem Schloſſe Bel- 
i d ei ganzen Vormittag mit den Miniſtern. Au⸗ 
ßerdem nahm Se. Majeſtät in Bellevue auch den Vortrag des General— 
Polizei⸗Direktors v. Hinckeldey entgegen. Um 2 Uhr kehrte der König 
nach Sansſouci zurück, wo bald darauf Familientafel war, an der außer 
den Mitgliedern des Königlichen Hauſes auch der Prinz und die Prinzeſſin 
von Heſſen und bei Rhein Theil nahmen, welche ſich Mittags 12 Uhr 
nebſt ihren Kindern und Reiſegefolge, in Begleitung des Prinzen Adal- 
bert, nach Potsdam begeben hatten. Abends kehrten die hohen Gäſte 
in's hieſige K. Schloß zurück, wo ſie Gemächer bewohnen, die einſt der 
hochſelige Prinz Wilhelm, der Vater der Prinzeſſin Eliſabeth von Heſſen, 
inne hatte. Wie ich höre, wird dieſer Theil des Königlichen Schloſſes 
jetzt zur Wohnung für den Prinzen Friedrich Karl eingerichtet, der, wie 
Sie wiſſen, am 29. November ſeine Vermählung mit der Prinzeſſin von 
Anhalt⸗Deſſau feiert. Zu dieſem Hoffeſte wird auch Frau Prinzeſſin von 
Preußen und Höchſtderen Tochter, die Prinzeſſin Louiſe aus Koblenz er- 
wartet; ebenſo höre ich, daß auch der Prinz-Regent von Baden, in wel— 


chem man hier ſchon den Verlobten der Prinzeſſin Louiſe erblickt, bei die- 
ſer Familienfeier erſcheinen wird. 


Die Großherzogin Alexandrine von Mecklenburg⸗Schwerin hat ſich 
ſchon heut Morgen 8 Uhr nach Schloß Muskau nen a E 
ich höre, außerdem auch noch nach Stohnsdorf gehen, um dort dem Schwie- 
gervater des Großherzogs von Medlenburg- Schwerin, dem Fürſten Reuß, 

inen Beſuch zu machen. 

einer — o ini fuhr geſtern Morgen mit dem Kölner 

Kourierzuge nach Magdeburg, machte dort dem Fürſten W. Radzi⸗ 

will und deſſen Gemahlin, der Fürſtin Mathilde einen Beſuch und kehrte 

Abends 9 Uhr wieder nach Berlin zurück. 

= = beca Wedell ift von feiner Reife nach Frankreich 2c. hier- 

— = — Sean Sr. Maj. dem König, wie id) höre, über feine 

Ob bie Nachricht, d fahrungen und Beobachtungen Bericht erſtattet. 
daß der General ein Schreiben des Kaiſer 

hat, begründet ift, habe ich noch nicht er- 


don trägt man ſich mit der Hoffnung, daß die den Ruſſen bisher bei⸗ 
gebrachten Niederlagen auf die Politie Preußens bie — 


*) Mag einer Deveſche der „OR Zig.“ vom 124 uhr N M. w 
auch noch mehrere mit Flachs, Hou und Getreide i Sete Bole: 
Lager, das Kreis- Gericht, das Zollamts“ und Bankgebäude, die Flachs 
Wage, das Salzmagazin, das Theater niedergebrannt und noch griff das 
Feuer immer mehr um ſich. Der Schaden betrug ſchon Millionen Schiffe 
ae noch nicht, zwei Kähne hatten in der Dange ö 
müſſen. 


verſenkt werden 


— 


Sonntag den 8. Oktober. 


— 


' Das 
Abonnement 
betragt bierteljährl. fur die Stadt 
Polen 1 Kthlr. 15 ſgr, für gan: 
Preußen 1 Nthlr. 24 far. 6 vf. 


Inſerate 
(1 fgr.3 pf. für die viergeſpaltene 
Zeile) find nur an die Expedi⸗ 
tion zu richten. 


Wirkung haben und zu einer Annäherung an Oeſterreich und die Weft- 
mächte führen werden. 

Ein hieſiges Blatt will wiſſen, daß Se. Majejtát der König bereits 
das Programm zur Einweihung des National-Krieger-Denf- 
mals im Invaliden-Garten genehmigt habe. Aus guter Quelle erfahre 
ich jedoch, daß der General v. Schöler erſt geſtern Abend daſſelbe Se. 
Majeſtät dem König vorgelegt und darüber Vortrag gehalten hat. Ob 
des Königs Majeſtät demſelben in allen Punkten beigetreten iſt oder Ab⸗ 


änderungen befohlen hat, davon ift dem Feſt⸗Comité noch nichts bekannt 
geworden. 


des Königlichen Hauſes dieſer Feier beiwohnen. Außerdem werden dabei 
anweſend ſein: das Staatsminiſterium, die Geiſtlichkeit, das geſammte 
Offizier⸗Corps und ſämmtliche Fahnen und Standarten der Garniſon. 
In Vertretung werden bei dieſer Feier erſcheinen: die Univerſität und die 
übrigen gelehrten Korporationen, die ſämmtlichen hieſigen Regimenter, 
die ftäbtifchen Behörden ꝛc. Die Feſtrede wird der Feldprobſt Bollert 
aus Potsdam halten. Die feierliche Beiſetzung der Leichen der in den Jahren 
1848 und 1849 gefallenen Preußiſchen Krieger, welche bis jetzt auf dem 
Invaliden⸗Kirchhofe begraben find, neben der Ehrenſaule wird nach der 
Beſtimmung Sr. Majeſtät des Königs mit großen militäriſchen Ehrenbe⸗ 
zeugungen noch in den letzten Tagen des Oktober ſtattfinden, da bis da⸗ 
hin die Arbeiten für die beiden Reihen Gräber vollendet ſein werden. 
Heut Abend ging aus dem Kriegs-Miniſterium ein Schreiben an Se. 
Königl. Hoheit den Prinzen von Preußen nach Koblenz ab. 

Der Rittergutsbeſitzer Graf v. Klinkowſtröm auf Korklack, bis⸗ 
her Vertreter der Kreiſe Gerdauen⸗Raſtenburg⸗Friedland, in der zweiten 
Kammer, hat ſein Mandat niedergelegt. Wie ſchon gemeldet, iſt der 
Vertreter deſſelben Wahlbezirks, der Baron Scherk zu Tautenberg eben- 
falls aus der Kammer ausgeſchieden. Ich habe Ihnen bereits gemeldet, 
daß noch mehrere Mandats ⸗Niederlegungen in Aus ſicht ſtehen. Da für 
die in der erſten Kammer ausgeſchiedenen Mitglieder keine Erſatzwahlen 
angeordnet worden, ſo folgert man mit Recht, daß es der Regierung mit 
der Einberufung der Pairskammer Ernſt iſt. 

Der Graf Fürſtenberg⸗Stammheim, der reichſte Grundbe⸗ 
figer in Preußen, hat am 4. Oktober auf feinem Schloſſe Stammheim, 
ſeine ſilberne Hochzeit überaus ſolenn gefeiert. Geladen waren zu die⸗ 
ſem Feſte der Prinz von Preußen und Gemahlin, fo wie der Prinz Frie- 
drich Wilhelm. 


Grafen gehörten, war, wie mir mitgetheilt wird, im Schloßgarten ein 
Zelt errichtet, deſſen Bau mit der Dekoration die Summe von 8000 Thlr. 
erfordert haben ſoll. Das Feuerwerk, welches am Abend abgebrannt 
wurde, koſtete 2000 Thaler. 5 Fre sit 


4 402 
— ge Familen obdachlos, welche nicht im Stande find, 
den Miethszins zu zahlen, und deshalb in das Arbeitshaus aufgenom- 


men werden müſſen. Im gegenwärtigen Momente, bei dem nicht ganz 
günſtigen Stande der gewerblichen Verhältniſſe, ſo wie bei den hohen 
Preiſen der Lebensmittel, mußte man leider die Beſorgniß hegen, daß 
an dem ſo eben abgelaufenen Quartale die Zahl derjenigen Familien, 
welche in das Arbeitshaus aufzunehmen wären, eine größere als gewoͤhn⸗ 
liche ſein würde. Glücklicherweise hat dieſe Beſorgniß fic) nicht verwirk⸗ 
licht, und die Zahl der obdachloſen Familien bei dem jüngſten Woh⸗ 
nungswechſel iſt ſogar gegen die entſprechende Zeit der Jahre 1852 und 
1853 nicht unerheblich zurückgeblieben. In dieſem Jahre mußten 
vom 1. Oktober bis heut (5. Oktober) 19 obdachloſe Familien mit 79 
Köpfen im Arbeitshauſe untergebracht werden, während im gleichen 
Zeitraume des Jahres 1853 für 36 Familien mit 154 Köpfen, und eben 
ſo im Jahre 1852 für 34 Familien mit 135 Köpfen ein Unterkommen im 
Arbeitshauſe beſchafft werden mußte. B 
— Man ſchreibt der P. C. aus Memel vom 3. Oktober: Heute 
Morgens um 1 Uhr ſtrandete hier das nach Swinemünde gehörige Kuff- 
ſchiff „Otto“, Capitain J. D. Hancke, welches, mit einer Ladung Stück⸗ 
güter von Stettin kommend, nach dem hieſigen Hafen beſtimmt war. 
Als die Nachricht von der erfolgten Strandung durch Fiſcherleute aus 
Mellenraggen hier eintraf, wurde das Rettungsboot mit der erforderli⸗ 
chen Mannſchaft ſofort durch Pferde nach dem Strandungsplatze befor⸗ 
dert, und es gelang, die aus 5 Mann beftehende Vefagung um 4 Uhr 
Morgens glücklich zu retten. Das Schiff iſt bereits mit Waſſer gefüllt, und 
! hat la gral ze, aus der Kajüte nicht mehr retten können. 
achen den 2. Oktober. Oogleich der vor einigen Tagen einge⸗ 
gangene höchfte Befehl, daß die Rege Spielbank Jia — und 
vom 1. Oktober ab geſchloſſen werden fon, von dem gebildeteren Theile 
unſerer Einwohnerſchaft als eine wahre Wohlthat für die Menfchheit 
freudigſt begrüßt worden, fo hat fic) dennoch unfer Bürgermeifter veran- 
laßt geſehen, in Berlin perſönlich Schritte zu verſuchen, um dieſe Maf- 
regel rückgängig zu machen. Leider ſcheinen ſeine Bemühungen mit Er⸗ 
folg gekrönt worden zu ſein, indem ich ſo eben vernehme, daß geſtern 
Abends auf telegraphiſchem Wege die Erlaubniß eingetroffen ſei, das 
Spiel vorläufig bis zum Schluſſe dieſes Jahres fortzuſetzen. Wann 
werden wir wohl einmal der definitiven Befeitigung dieſes den Frieden 
und den Wohlſtand ſo mancher Familie untergrabenden Uebels entgegen- 
ſehen dürfen? (Köln. Ztg.) 
Eiſenach, den 29. September. In der heutigen letzten Sitzung 
der Deutſchen Real⸗Schulmanner erfuhren dieſelben Seitens des 
Kultus⸗Miniſteriums in Weimar die Aufmerkſamkeit, daß der Chef des- 
ſelben, Herr von Wintzingerode, mittelſt Schreibens an das Präfidium 
ſich ſelbſt erbot, den Herren, welche Weimar beſuchen wollten, Führer 
zu ſein. Es ward dann auch unter dem Ausdruck des Dankes an Land⸗ 
und Stadtbehörde die ſechste Verſammlung der Deutſchen Real- Schul- 
männer geſchloſſen. ae (D. R.-3.) 
Südlicher Kriegsſchauplatz. 
Das Einrücken der Oeſterreichiſchen Truppen in die Moldau hat, 
wie der P. C. aus Jaſſy berichtet wird, am 17. v. N. gleichzeitig auf 
vier verſchiedenen Punkten ftattgefunden: auf der Straße von Bukareſt 


Wie bereits bekannt, findet die Einweihung des Denkmals 
am 18. Oktober ſtatt und werden Se. Maj. der König und die Prinzen | 


Zur Aufnahme der zahlreich verſammelten Gäſte, wozu 
die benachbarten Gutsbeſitzer und die Domainen⸗ und Forſtbeamten des 


aus der Walachei bei Fokſchani, aus Siebenbürgen bei Oitotz und Tól- 
gyes, und aus der Bukowina bei Suczowa. Die Moldauiſche Regierung 
hatte die Worniks Janko Giurgia, Lascar Bogdan, Aleko Santa und 
Michaitza Michalaki als Kommiſſare zum Empfange der einrückenden 
Truppen abgeordnet, mit dem Auftrage, ſich den Anführern zur Dispo⸗ 
ſition zu ſtellen. Auch in Jaſſy hat die Stelle der Proklamation des Ge⸗ 
nerals Heß, in welcher von der Bedrohung der offentlichen Ordnung 
durch aufrühreriſche Menſchen und Parteien die Rede iſt, großes Aufſehen 
erregt; doch haben hier die Behörden nicht, wie zu Bukareſt, Anſtand 
genommen, die Proklamation zu veröffentlichen. 
y Oeſterreich. r 

Wien, den 3. Oktober. Hieſige Blätter wollen „aus ſonſt gut 
unterrichteter Quelle“ wiſſen, daß das K. K. Oeſterreichiſche Kabinet 
nunmehr noch eine Aufforderung an Rußland in Betreff der Annahme 
der Garantiepunkte richten und derſelben durch Hinweiſung auf die Er- 
eigniſſe in der Krimm Nachdruck geben werde. 

— Die „C. Z. C.“ ſchreibt: Aus guter Quelle verlautet, daß die 
ſeit einiger Zeit zwiſchen Oeſterreich und den Amerikaniſchen Vereinsſtaa⸗ 
ten vorwaltend geweſene Spannung vollkommen beſeitigt iſt. Ueber die 
ſchwebend geweſenen Fragen wurde gegenſeitig befriedigendes Einver⸗ 
ſtändniß erzielt. 

— Wie man der „D. A. Z.“ aus Oeſterreichiſch Schleſien 
schreibt, iſt der dortigen Statthalterei durch den Telegraphen die Nach⸗ 
richt mitgetheilt worden, daß dieſer Provinz nächſter Zeit eine theilweiſe 


militairiſche Beſetzung bevorſtehe. Ein Armeekorps ſoll in und um Trop ⸗ 


pau aufgeſtellt werden. — Ferner theilt derſelbe Korreſpondent der „D. 
A. 3.“ mit, daß der bekannte Tragóde Ira Aldridge in Oeſterreich 
unter die politiſch verdächtigen Perſonen zählt; es ſind nämlich alle 
Sicherheits Behörden angewieſen worden, ihn beim Eintritt in die 
Oeſterreichiſchen Staaten der allerſtrengſten Fremdenpolizei zu unterziehen, 
reſp. auszuweiſen. 

Frankreich. 

Paris, den 3. Oktober. Der „Courrier de Eure” veroffentlicht 
das folgende, durch eine in mehre Blätter übergegangene Korreſpondenz 
des „Salut public“ hervorgerufene Schreiben des General Bodis co! 

„Eoreur, den 30. September 1854. Herr Redakteur! Ich leſe fo 
eben in der „Preſſe“ eine, dem „Salut public“ entnommene Korreſpon⸗ 
denz, welche über eine, angeblich zwiſchen mir und mehreren Perſonen in 
Havre ſtatigehabte Unterhaltung — in Betreff der Einnahme von Bo» 
marſund — berichtet. Ich leugne geradezu, ſolche Aoußorungon gethan 
zu haben. Ich habe mehrmals geſagt und ich ſtehe nicht an, es zu tie» 
derholen, daß die Kanonen der verbündeten Flotten zweimal ſo weit 
reichten, als die 8 7 desd im a 0 

; den. abe rochen, ſo 
ing ogtich Wi ha Getetiet zu haben; aber De Name des 
Fuͤrſten Paskiewitſch iſt nicht von mir ausgeſprochen worden. Ich habe 
die Feſtung Sebaſtopol niemals geſehen, und wenn ich die Aeußerungen 
gethan, die man mir darüber beilegt, jo hätte ich, als von Dingen re- 
dend, von denen ich nichts wußte, verdient, der Korreſpondent des „Sa- 
lut public“ zu werden. Meine Stellung gebietet mir die größte Zurück⸗ 
haltung, die vollkommenſte Diskretion, und weit entfernt, die Oeffent⸗ 
lichkeit herauszufordern, wünſche ich nichts, als mein durch die Ereigniſſe 
herbeigeführtes Schickſal in Erwartung beſſerer Tage ruhig tragen zu 
dürfen. Ich habe überall in dieſem Frankreich, das ich freiwillig zum Ort 
meiner Gefangenſchaft gewählt habe, die Beweiſe von Intereſſe und 
Sympathie gefunden, welche das Unglück einer großen und edelmüthigen 
Nation einflößt. Ich kann eine gleiche Rückſicht nicht von gewiſſen Blät⸗ 
tern erwarten. — Ich kann den Kommentaren der Preſſe nicht entgehen 
und habe mich im Voraus darin ergeben; was ich wünſche, iſt, mir 
nicht Aeußerungen beigelegt zu ſehen, die ich nicht gethan, Meinungen, 
die auszusprechen mir nicht eingefallen u. f. w. Jacques de Bobisco.“ 

— Wie von verſchiedenen Seiten verſichert wird, wäre der Oſtſee⸗ 
Flotte der Befehl zugegangen, noch nicht zurückzukehren. 

— Der „Moniteur“ macht folgende Mittheilungen: Die Ruſſiſchen 
Agenten ſtreuten bei der Franzöſiſchen Okkupation Athens das Gerücht 
aus, als beabſichtige man einen Umſturz des Griechiſchen Thrones; der 
Franzöſiſche Miniſter aber legte gegen dieſe beleidigenden Inſinuationen 
bei dem Helleniſchen Kabinet ſofort Einſprache ein. Herr Maurokordatos, 
der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, hat daher an Hrn. Forth; 
Rouen folgendes Schreiben gerichtet: 

„Athen, den 17. September. 

Herr Baron! Ich beeile mich, Ihren Brief, den Sie unterm 16. Sep⸗ 
tember an mich zu richten, mir die Ehre erwieſen, und den ich eben er · 
halten habe, zu beantworten. hy r TER 

Die Regierung würde ohne Zweifel mit der entſchiedenſten Entrü- 
ſtung und tiefſten Verachtung die Nachricht zurückgewieſen haben, deren 
Sie in Ihrem Schreiben erwähnen, wenn niederträchtige Verläumder ſie 
ihr zu machen gewagt hätten. Aber es handelt ſich in der That nur um 
ein eben ſo perfides als abſurdes Gerücht, das Unruhſtifter heimlich in 
Umlauf geſetzt haben und das, ich freue mich, dieses aufs Beftimmtefte 
verſichern zu konnen, keine gläubigen Ohren nden hat. . 

Die beſte Zurückweiſung dieſer verderblichen Erfindungen ift, mein 
Herr Baron, die edle Haltung der Framzoſiſchen Armee und ihres wür⸗ 
digen Führers, iſt Ihr eigenes Benehmen, ſo wie die edlen Abſichten, 
die Ihr Kaiſer beftändig gegen Griechenland zu erkennen gegeben hat. 
Ich werde übrigens nicht ermangeln, dieſe böswilligen Intriguen in der 
Preſſe nach Verdienſt Lügen zu ſtrafen. M 

„Genehmigen Sie 26 a DS 

— Aus Madrid den 1. Okt. meldet eine Brivat-Dep.: Ernſte 
Ruheſtorungen find zu Malaga, Sa ses Jaen ausgebrochen, Eine 
republikaniſche Verſchwörung iſt entdeckt worden. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 
Dem Czas wird in Nr. 225. aus dem Königreich Polen un- 
ter dem 28ſten v. M. über die Bewegung der Rufſiſchen Heere, 
fo wie über die Befeſtigungswerke Warſchau's und Ra» 


chow's und über eine neue Rekruten Aus hebung Folgendes 
geſchrieben: 5 nt e don ben Aa 

Die Rückkehr der Franzöſiſchen La E en Alands⸗ 
3nfeln nad) do das Herannahen der rauhen Jahreszeit, die 
keine bedeutendere Kriegs⸗Operationen auf der Oſtſee zuläßt und ſomit 
die Sicherheit der Ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen vor einer Landung der ver⸗ 
bündeten Heere in dieſem Jahre, ferner die Engliſch⸗Franzöſiſch⸗Turkiſche 
Erpedition gegen die Krimm und vielleicht auch andere politiſch⸗ſtrategiſche 
Abſichten haben eine große Bewegung der außerhalb des Kriegsſchau⸗ 
platzes ſtehenden Ruſſiſchen Heere veranlaßt. Dieſe Bewegung geht ſchon 
ſeit mehreren Wochen nach drei verſchiedenen Richtungen fort. Erſtens 
gehen die Kaiſerlichen Garden in Eilmärſchen nach Süd⸗Weſt, auf War- 
ſchau zu; zweitens bewegen ſich die im Königreich Polen ſtehenden 
Truppen gegen die Oeſterreichiſche Grenze; drittens marſchiren zahlreiche 
Regimenter aus Podolien, Beſſarabien und vom Don nach der 
Krimm. Die erſten vier Bataillone ſämmtlicher Regimenter der 
drei Divifionen des Garde-Corps Infanterie, zwei Brigaden der Garde- 
Artillerie und des Garde⸗Corps Kavallerie ſind alſo, wie bemerkt, auf 
dem Marſche nach Polen. Die zweite Divifion Garde⸗Infanterie und die 
zweite Brigade- Artillerie find bereits in Polen eingerückt; ihnen folgen 
in Eilmärſchen die erſte Divifion Infanterie und das Garde ⸗Corps Ka⸗ 
vallerie; die dritte Diviſton Infanterie marſchirt auf Reval zu. Die 
fünften und ſechſten Bataillone der Garde-Infanterie-Regimenter, 
welche die Reſerven bilden, find in der Gegend von Petersburg zurück⸗ 
geblieben und die ſiebenten und achten, fogenannten Roth» 
bataillone werden dort gebildet. Die im Königreich Polen bisher 
ſtationirt geweſenen Truppen marſchiren vom linken Ufer der Weichſel 
auf das rechte und eilen auf drei Wegen nach der Oeſterreichiſchen Grenze. 
Die erſte Kolonne geht auf der Eiſenbahn von Warſchau nach Maczki; 
die zweite Kolonne marſchirt auf der Chauſſee nach Miechow und hat 
Radom bereits im Rücken, während die Vorhut ſich in der Gegend von 
Jedrzejewo befindet; die dritte Kolonne marſchirt an der Weichſel 
entlang. Es iſt leicht möglich, daß alle dieſe Truppenmaſſen die Winters 
Quartiere ſuchen. 

In Warſchau wird noch immer der Kaiſer erwartet. Die Aubeir 
ten an den die Warſchauer Citadelle umgebenden Forts und Re- 
douten gehen ununterbrochen fort; man eilt, damit zu Ende zu kommen. 
Dieſe Redouten und Schanzen ſind auf beiden Ufern der Weichſel ange⸗ 
legt und einige derſelben ſind mit großen Kaſernen für die Beſatzung ver⸗ 
ſehen, z. B. das Szliwizker Fort. Die größte Anzahl dieſer Redouten 
liegt jedoch auf dem linken Ufer der Weichſel auf den flachen Hügeln bis 
nach Bielany hin zerſtreut. Gegenwärtig werden in der Zakroczimer und 
in den anſtoßenden Straßen über 100 Häuſer niedergeriſſen, um den 
Platz vor der Citadelle um die von der Warſchauer Seite angelegten 
Forts herum zu erweitern. Es fällt dabei auf, daß man die Kellergewölbe 
unberührt läßt, vielleicht in der Abſicht, um dort Mienen anzulegen. — 
Seit zwei Monaten arbeiten nahe an 10,000 Soldaten an der Befeſti⸗ 
gung der Stadt Rachow an der Weichſel im Sandomirſchen Gubernium. 
Dieſe Feſtung ſoll gleichſam einen großen Brückenkopf bilden, der den 
Ruſſiſchen Heeren in jedem Falle den freien Uebergang über die Weichſel 


Kaum iſt die letzte Rekruten⸗Aushebung im Königreich Polen, die 
im Auguſt begann, beendigt, ſo iſt auch ſchon wieder eine neue anbefoh⸗ 


len. Die Vorbereitungen zu derſelben werden im Oktober 
im Mansmhor wird bio Suporreviſton ſtattfinden und im Dezember wird 


die Aushebung ſelbſt erfolgen, welche die dritte in dieſem Jahre ſein wird. 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, den 7. Oktober. Wie wir vernehmen, cirkulirt eine Vor⸗ | 


ladung des Magiſtrats bei den Kaufleuten und Gewerbtreibenden der 
Klaſſe A. zur Wahrnehmung des am Dienſtag den 10. d. Mts. 11 
Uhr Vormittags auf dem Rathhauſe vor dem Herrn Stadtrath 
Thayler Behufs Wahl von Einſchätzungsdeputirten anſtehenden Termins. 
Bei der Wichtigkeit der Sache unterlaſſen wir nicht, noch beſonders dar⸗ 
auf aufmerkſam zu machen. 

Poſen, den 7. Oktober. Der heutige Waſſerſtand der 
Warthe war Mittags 3 Fuß 5 Zoll. 


¿ Frauſtadt, den 6. Oktober. Schon ſeit einigen Tagen zeigen 
ſich dem Auge des Beobachters die Pfähle, mit welchen die veränderte 
Linie der von Liſſa nach Glogau zu erbauenden Zweig ⸗Eiſenbahn bes 
zeichnet wird. Die letzte große Ueberſchwemmung in Folge des Damm» 
bruches bei Glogau hat der Bahn eine andere Richtung vorgeſchrieben. 
Dieſelbe nimmt ihre Linie zwiſchen Albers dorf und Geiers dorf, 
geht in der Nähe des hieſigen Schießhauſes vorbei, ſchneidet rechtwinklich 
die Glogauer Chauſſee, läßt das Pulverhaus rechts und Kurs dorf 
links liegen, nimmt dann die Richtung zwiſchen Mittel- und Neu- 
Oriebitz, berührt den Glogauer Forſt und erhält eine gußeiſer ne 
Brücke über die Oder da, wo jetzt das Glogauer Schieß haus ſteht. 
Letzteres muß daher verlegt werden, der ſchon beſtehende Glogauer Bahn⸗ 
hof wird benutzt und erhält nur die nöthigen Erweiterungen. In dieſer 
Richtung iſt die Bahn keinen Gefahren bei Ueberſchwemmungen, ſelbſt 
folder wie in letzter Zeit geweſen, ausgeſetzt indem ſich dieſelbe fortwäh⸗ 
rend den Anhöhen entlang fortzieht. Man hofft daß dieſelbe bis künfti⸗ 
gen Herbſt eröffnet werden wird. 

A Rawicz, den 6. Oktober. Am 4. d. M. war zu Ehren des 
St. Franziskus großer Ablaß in dem Kloſter Gorchen, zu dem ein 
große Anzahl gläubiger Katholiken aus nahe und fern wallfahrteten. 
Bei dieſer Gelegenheit gab der Dekan Stefanowitz in Punitz, der zum 
Domherrn nach Poſen berufen worden iſt, ein Abſchiedsmahl ſämmtlichen 
Geiſtlichen ſeines Dekanats. — Zu feinem Nachfolger ſoll der Probſt 
Winke aus Pzytowießko bei Kröben deſignirt fein und feinen Wohnſitz 
daſelbſt behalten. Wer in die Probſtei nach Punitz kommen wird, iſt 
bis jetzt nicht entſchieden. 1 

Am 3. d. M. brannte in Gründorf ein Wohngebäude nieder. Die 
Entſtehungsurſache iſt unbekannt. 

Die geſuchteſten Artikel find jetzt hier die Strafanſtalts⸗Gefangenen. 
Da jedoch das Zuchthaus ſelbſt viele Arbeitskräfte braucht, fo kann den 
Anforderungen wuf die Verwendung der Gefangenen außerhalb der Mauern 
in ſo ausgedehnter Weiſe nicht gewillfahrt werden. — Seit mehreren 
Tagen ſehen wir hierorts einen Inhaftirten ohne Aufſeher gehen. Der⸗ 
ſelbe trägt auf dem rechten Aermel der Zuchthaus Jacke ein meſſingenes 
Schild, das die Inſchrift führt: „Ausgänger“. Wir hoffen, daß er dem 
Vertrauen, das die Königliche Direktion in ihn febt, entſprechen werde. 

n und heute war hier Kram- und Viehmarkt. Auf letzterem 
war der befand im Verhältniß zu fonft gering. Die Preife waren 
och und die Geſchäfte ſehr flan. 
E Am 3. d. W besten 5 Ort 175 Mann Reſerviſten vom 19. 
Inf.⸗Regt. Sie kamen von Breslau und wurden hier in die betreffen⸗ 
den Kreiſe entlaſſen. — Heute langten 320 Mann Reſerviſten vom 11. 
Inf.⸗Regt. von Poſen auf ihrem Durchmarſche nach Breslau hier an. 
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€ Bromberg, den 3. Oktober. Nach dem ſo eben erſchienenen 
Programm des A Gymnaſiums wird mit dem Beginn des neuen 
Schuljahres am 17. d. M. mit Genehmigung des Königl. Provinzial. 
Schul⸗Kollegiums zu Poſen eine zweite Vorberei f 
Leben treten. Dieſelbe wird ſich der bereits ſeit dem! 1845 beſte⸗ 
henden Vorbereitungsklaſſe unmittelbar anſchließen und auch dieſelben 
Lehrgegenſtände umfaſſen, nämlich: Leſen, Schreiben, Rechnen, Zeichnen, 

bibliſche Geſchichte und Anſchauungsübungen. Es werden darin auch 
ſolche Knaben aufgenommen werden, die ſelbſt mit den erſten Elemen⸗ 
ten des Schulunterrichts noch nicht bekannt ſind. Demnach wird nach 
Errichtung dieſer Klaſſe die Anſtalt auch nach unten hin einen Abſchluß 
gewinnen und in ihren 7 Gymnaſial⸗ und den beiden Vorbereitungs- 
klaſſen Gelegenheit geben, den Schulunterricht von ſeinen erſten Elemen⸗ 
ten zu beginnen und bis zur wiſſenſchaftlichen Reife fortzuführen. 

Der katholiſche Religionsunterricht am hieſigen Gymnaſium ſoll von 
Michaelis ab in 3 Abtheilungen (bisher waren deren nur 2) à 2 Stun⸗ 
den wöchentlich ertheilt und demnach auch der Gehalt des Religionsleh⸗ 
rers verhältnißmäßig erhöht werden. 

Das Lehrer⸗Kollegium beſteht gegenwärtig aus 14 Lehrern und 
zwar aus 2 Profeſſoren, 1 Oberlehrer, 5 ord. Gymnaſiallehrern, 2 Hilfs- 
lehrern, 3 techniſchen Lehrern und 1 Schulamts⸗Kandidaten. Außerdem 
ertheilt der hieſige Probſt Türkowski den katholiſchen Religionsunterricht. 

Die Zahl der Schüler in den eigentlichen Gymnaſialklaſſen betrug 
am Schluſſe des vorigen Jahres 246. Neu aufgenommen wurden ſeit⸗ 
dem 71 Schüler; dagegen verließen die Anſtalt 53, fo daß ſich die Fre⸗ 
quenz um 18 vermehrt hat und gegenwärtig 264 beträgt. Darunter be⸗ 
finden fic) der Religion nach 205, Evangeliſche, 36 Katholiſche und 23 
Juden, der Nationalität nach 250 Deutſche und 14 Polen. Einheimi⸗ 
ſche find 155, Auswärtige 109. Freiſchüler zählt unſer Gymnaſium 37. 
Das mittlere Alter eines Schülers in Prima beträgt 183 Jahre, in Se⸗ 
funda 174 Jahre, in Obertertia 154 Jahre, in Untertertia 14 Jahre, 
in Quarta 134 Jahre, in Quinta 12 Jahre, in Serta 103 Jahre — 
Die Zahl der Schüler in den Vorbereitungsklaſſen iſt 33, die Zahl 
ſämmtlicher jetzt anweſenden Schüler alſo 297. Von den Schülern, 
welche die Anſtalt verließen, gingen 12 zur Univerſität, 15 auf andere 
Schulen, 4 zum Militärfache, 6 zur Kaufmannſchaft, 3 zur Oekonomie, 
1 zum Seedienſt, 1 zum Subalterndienſt, 2 wurden Apotheker, 1 Hand⸗ 
werker 20. 

Die öffentliche Prüfung ſämmtlicher Klaſſen wird morgen und über⸗ 
morgen, beide Male von 8 Uhr Morgens an ſtattfinden. Am Donner- 
ſtag Nachmittag werden 4 Abiturienten zur Univerſität entlaſſen. Von 
denſelben will einer Philologie, die übrigen 3 wollen Jurisprudenz ſtu⸗ 
diren. Beigefügt iſt dem Programm eine Beſchreibung Macedoniens in 
lateiniſcher Sprache von Dr. Hoffmann. 

5 Bromberg, den 6. Oktober. Vorgeſtern hat im hieſigen Schau- 
ſpielhauſe von tüchtigen Dilettanten unter Leitung des Muſik⸗Direktors 
Grahn fo wie unter Mitwirkung der Kapelle des 21. Infanterie-Regi- 
ments ein großes Vokal- und Inſtrumental⸗Konzert zum Beſten der Ueber- 
ſchwemmten im Großherzogthum Poſen ftatigefunden. Der Eintrittspreis 
betrug für alle Plätze 10 Sgr.; viele Menſchenfreunde haben indeß pro 
Billet 1 Rthlr. bezahlt. Die Logen und Sperrſitze waren ſehr ſtark be- 
ſucht; minder zahlreich war der Beſuch im Amphitheater und auf der 
Gallerie. Die Einnahme belief ſich auf 105 Rihlr. Wie man hört, Toll 
au \ qu. Ueberſchwemmten auch noch Seitens des Liebha 
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Morgen werden hier die Rekruten zum 14. Inf.-Megt. eintreffen. 

Von der Preußiſch-Poln. Grenze iſt hier die Nachricht eingegangen, 
daß dieſelbe feit dem 29. v. M. in der Gegend von Wloclawek bis 
Piotrłkowo mit 8000 Mann Ruſſiſcher Rruppen beſetzt. In der Grenz- 
ſtadt Piotrkowo ſind mehrere Stabsoffiziere einquartiert. 

Am 4. d. M. Morgens zwiſchen 3 und 4 Uhr iſt das Vorwerk 
Marcellewo unweit Poln. Krone mit ſämmtlichen Wirthſchaftsgebäu⸗ 
den ein Raub der Flammen geworden, nur die Wohnhäuſer ſind ſtehen 
geblieben. Ueber die Entſtehungsart des Feuers iſt bis jetzt noch nichts 
ermittelt. 

Die Getreidepreiſe haben ſich auch im Laufe dieſer Woche nicht ver⸗ 
ändert. Die Zufuhr war nicht bedeutend, das Wetter meiſt regneriſch. 
In der Nacht vom 3. zum 4. d. M. wüthete hier ein bedeutender Sturm⸗ 
Wind. 

J Wittkowo, den 5. Oktober. Der vorgeſtrige Tag war für 
unſere Stadt inſofern ein wichtiger, als an demſelben hier endlich auch 
die „Einführung der neuen Städte-Ordnung vom 30. Mai 1853“ 
ſtattgefunden. Dieſer Akt iſt durch den Herrn Landrath felbft, der zu 
dieſem Behufe aus Gneſen herübergekommen war, geleitet worden. 
Nachdem derſelbe in einer kräftigen Anſprache an den Magiſtrat und die 
Stadtverordneten ganz beſonders die Wohlthat, welche unſere ſtädtiſchen 
Kommunen mit dem Geſchenke der „neuen Städteordnung“ von unſerem 
Könige erhalten haben, hervorgehoben und auseinandergeſetzt hatte, ſind 
durch ihn die Mitglieder des Magiſtrats (Bürgermeifter und Schöffen) 
vereidigt und durch den Herrn Bürgermeiſter alsdann die neuen Stadt- 
Verordneten verpflichtet worden. Gleich darauf ward den en 
des Ortes die geſchehene „Einführung der neuen Städte-Ordnung“ durch 
5 klamation verkündigt. 

9 3 mit Polen ſcheint in hieſiger Gegend ganz ein⸗ 
ſchlafen zu wollen; wenigſtens iſt derſelbe fo ſchwach, als er feit einer 
langen Reihe von Jahren nicht geweſen. 


Feuilleton. 


Detaillirte Berichte über die Landung der verbündeten 
Heere in der Krimm. 
(Nach den „Times“.) 

Aus der Krimm, den 14. September. Endlich lag die Küſte vor 
uns. Die Schiffe waren in weit ausgedehnten Linien aufgefahren; ihre 
Fronte nahm eine Länge von mehr denn 2 Deutſche Meilen ein, und am 
fernen Horizonte tauchten noch immer Maſte und Segel auf; denn viele 
von den Transportſchiffen waren zurückgeblieben, und noch zwei Tage 
nach glücklich vollbrachter Landung kamen vereinzelte Nachzügler ange⸗ 
ſchwommen. Alles erwartete in größter Spannung den Signalſchuß vom 
„Agamemnon“, das die Landung beginne. Tauſende von Fernröhren 
waren gegen das Ufer gerichtet; aber am Lande war nichts Beſonderes 
zu entdecken, und kein Signalſchuß ertönte vom Flaggenſchiff. Nur zwi⸗ 
ſchen den Generalen und Admiralen kam es zu einer Unterhaltung ber, 
mittelſt Signalflaggen, und gegen 8 Uhr entſandte der „Agamemnon 
ſeine Boote an die Dampfer und Transportſchiffe mit folgender Ordre: 
„Die leichte Divifion hat ſich am folgenden Morgen um 1 Uhr, die 4. 
Divifion um 2, die 1. um 3, die 3. und 5. um 4 Uhr auf den Weg zu 
machen. Sammtliche 8 Meilen Süd- Süd- Oſt zu ſteuern. Rendezvous im 
45. Breitegrade. Kein Schiff nähere fic) dem Strande auf mehr denn 
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8 Faden.“ Der Platz, der ſolchergeſtalt für di ichnet 
iſt ein eiſe mit kleinen Steinen bedeckt 1 — eds 
hat und der gewiſſermaßen a $ Damm zwiſchen der See 
Salzwaſſer- Teiche dient von welchem letzteren es 
r Krimm gar viele giebt. Diefer eich oder See führt 
er, iſt eine Meile lang und eine halbe breit. Als wir 
das erftemal ſeine Ufer betraten, wimmelte es dort noch von wilden Hoh⸗ 

nern. Die haben ſich verzogen. Ein zweiter ähnlicher Waſſerſtrei 
don ue ter as elfen dehnt 
ſich Lager gegen Süden, ein dritter gegen Norden zwiſchen 
uns und Gupatoria aus. Der Damm ift nicht über 200 Datos Breit und 
führt am ſüdlichen Ende des Teiches vorbei, langſam aufſteigend, zu 
einem Plateau von geringer Erhöhung, das mit kleinen Erdhügeln bedeckt 
iſt, und ſich bis zu der eigenthümlich geftalteten Bergkette, den ſogenann⸗ 
ten Zeltbergen hinzieht. Gegen die See hin erſcheint dieſes Plateau als 
Abhang aus Sandſtein und rother Thonerde; feine Höhe variirt von 100 
bis 150 Fuß, bis es etwa 2 Engliſche Meilen vom Ufer des ſalzigen 
Landſee's mit dem niedrigen Meeresſtrande verſchmilzt. Gegen Süden 
hat ſich die gewaltige Brandung ein Ufer aus Sand aufgethürmt, und 
ſchützt dadurch das Land vorſorglich vor ihrer eigenen Gewalt. Dieſes 
Sand- und Steingeſtade erſtreckt ſich gegen Süden fo weit das Auge reicht, 
wohl bis zum Fuße der Berge, zwiſchen denen Sebaftopol eingebettet 
liegt. Als wir gegen Eupatoria hinabfuhren, konnten wir auch Landbe⸗ 
wohner mit Karren ruhig ihre Straße ziehen ſehen. Ab und zu wurden 
einige Koſaken ſichtbar, die fic) in der Richtung nach Simpheropol oder 
Sebaſtopol zu bewegten; doch bemerkten wir ihrer nur wenige. Das heu⸗ 
tige Morgengrauen ſchien einen prachwollen Tag verheißen zu wollen. 
Leider war dem nicht ſo. Die Hitze des Mittags war zwar durch ſanfte 
Meereslüfte wohlthuend abgekühlt worden, trotzdem überkamen ung plöß- 
lich ſchwere Regenſchauer. Der Nachmittag war dúfter umwolkt. Die ge- 
waltige „Armada“, welche die Nacht über in tadelloſer Ordnung vorge 
rückt war, den Horizont mit einem zweiten Sternenhimmel und den Spie⸗ 
gel des Meeres mit zahlloſen Lichtern bedeckt hatte, zog fid) parallel mit 
der Küſte hinab bis zum Ufer, bis zu jener Stelle hart am See Saki. 
um 7 Uhr Morgens waren die meiften Schiffe längs des Ufers auf den 
ihnen angewieſenen Punkten; nur einige Nachzugler mußten noch durch 
Dampfer herbeigeholt werden. Der „Emperor“, bisher unſer Leuchtſtern 
ſchien mir nicht den ihm bezeichneten Platz eingenommen zu haben, und 
vollends der Admiral befand ſich mit ſeinem Schiffe auf einem Punkte, 
wo man ihn, ſeiner eigenen Anordnung nach, am allerwenigſten erwartet 
hatte. Das verurſachte eine kleine Konfuſion; da man aber keinen Feind 
vor ſich hatte, war ſie von untergeordneter Bedeutung. Während unſere 
Schiffe ſich dergeſtalt in Linien Angeſichts des Ufers aufſtellten, zog die 
Franzoöſiſche Flotte, von Dampfkraft getrieben, an uns vorbei, dehnte 
ſich zu unſerer Rechten aus, und ſteuerte unter den Klippen des 
Plateau's hart an's Ufer, Ihre kleinen Kriegsdambfer konnten 
ſich näher als die unſrigen an's Ufer hinan wagen, und wenige Minuten 
vor 7 Uhr ſtieß das erſte Boot von einem ihrer Linienſchiffe mit 15 —16 
Mann ab und landete glücklich am ſuͤdlichen Ende des oben erwähnten 
rothen Sandſtein-Abhangs. Die Bootsleute ſprangen an's Land. Noch 
einige Augenblicke und wir ſahen eine Flaggenſtange aufrichten und eine 
Trikolore aufziehen. Die Bootsleute ſchwenkten ihre Hüte, und es iſt kein 
Zweifel, daß fie ihr Vive PEmperewr im beten Styl erſchallen ließen. 
Somit haben die Franzoſen zuerſt Beſitz von der Krimm genommen. Vom 
Feind war nirgend eine Spur zu ſehen. Kurz nach — A der Fran» 
5 war 


söflfche. Lomir 5 „ und damit Signal 
Ausſchiffung der Franzöſiſchen Truppen er In 22 Minuten, 80 
Lande. Das heißt wak⸗ 


1 ſie, waren ihrer über 6000 Mann am 
er gearbeitet, aber man darf dabei nicht ver eſſen, daß fie alle! 
pen auf Linienſchiffen hatten, und fie mit — Booten glace ans 
Land bringen konnten. So hatte der „Montebello“ allein 1400, der 
„Valmy“ 3000 M. an Bord. Von den 23,600 M., die fie herübet- 
brachten, waren an 20,000 auf Linienſchiffen untergebracht, Dagegen 
waren unſere 27,000 Mann auf einer großen Anzahl Transportſchiffe 
vertheilt, und wohl giebt es kein zweites Beiſpiel in der Kriegsgeſchichte, 
daß ein Landheer mit ſolchem Komfort, man könnte füglich ſagen, Luxus 
über's Meer geführt worden wäre. Sobald die Franzoſen ein Regiment 
am Strande beiſammen hatten, ſchickten ſie eine Kompagnie deſſelben zum 
Rekognosciren aus; voraus Plänkler⸗Piquets; und fo wie die Regimen ⸗ 
ter in Kolonnen folgten, deployirten die Vorderen, dehnten ihre Fronten 
aus, und boten im Vorwärts-Marjchiren das Bild eines fich entfaltenden 
rieſigen Fachers. Eine Stunde, nachdem das Signal zur Ausfchiffung 
gegeben worden war, hatten fie 9000 M. am Lande, und ihre vorge⸗ 
ſchobenen Poſten waren nur mehr als winzige ſchwarze Punkte auf den 
3—4 Engl. Meilen vom Strande entfernten Stoppelfeldern zu unterſchei 
den. Bei unſerer Flotte leitete Sir Ed. Lyons die Aus ſchiffung; der Ad⸗ 
miral betheiligte ſich dabei durchaus nicht. Um 9 Uhr wurde am Bor 
dermaſt des „Agamemnon“ eine ſchwarze Kugel aufgezogen und ein Ka⸗ 
nonenſchuß abgefeuert, um auf dieſes Signal aufmerkſam zu machen, 
worauf die verſchiedenen Boote ſich um die ihnen vorher augewieſenen 
Schiffe verſammelten, um die Infanterie und Artillerie aufzunehmen. 
Von einem Feinde war, wie bemerkt, nirgend eine Spur zu ſehen; doch 
lange ſchon, bevor das erſte Boot der Franzoſen durch die Brandung an's 
Ufer gelangt war, hatte ich mit meinem Fernrohr einen Ruſſ. Offizier 
entdeckt, dem drei Koſaken folgten. Da er kaum 1100 Yards von uns 
entfernt war, konnte ich ſeinen Bewegungen genau folgen. Er ritt langs 
der Klippe hinab und ſchrieb mit großer Ruhe Notizen in fein Taſchen⸗ 
buch. Ihm folgten die Koſaken auf ihren ſchäbig ausſehenden Gäulen, 
und uns war wohl um's Herz, daß wir dieſe Kerle doch einmal leibhaf⸗ 
tig vor uns ſahen. Ihr Offizier benahm ſich tapfer. Denn noch als 
die Franzoſen ſchon am Lande ſtanden, blieb er ungefähr eine Stunde im 
Bereiche eines Miniébüchſenſchuſſes, und ſchrieb oder zeichnete weiter. 
Mittlerweile näherten ſich unſere Boote in ungeordneten Gruppen dem 
Ufer, und ſetzten unfere Leute an's Land. Der Ruſſe gab noch immer 
das Zeichnen nicht auf. Da deutete einer der Koſaken mit ſeiner Lanze 
nach dem Klippenwege. Wir fahen hin, wohin die Lanze zeigte, und — 
kein Anderer war's, als Sir George Brown, der allein mit dem Gene 
ralquartiermeiſter Airey den Klippenweg voraus erklomm. Die Koſaken 
ſchauten lüſtern nach den beiden Generalshüten. Der Offizier war vom 
Pferde gestiegen, und hatte id) vorſichtig um die Klippe herumgeſchlichen; 
auch die beiden Generale waren unſern Blicken entſchwunden, indem fie 
durch Klippen gedeckt waren. Da plotzlich hörten wir einige Büchſen⸗ 
ſchüſſe, und ſahen bald darauf die Koſaken pfeilſchnell, hart an den Fran⸗ 
zoſiſchen Planklern vorbei auf der Straße, die gegen Sebaſtopol führt, 
dahin jagen. Sit George wäre um ein Haar bel dieſor Gelegenheit qe. 
fangen worden. Die Koſaken waren auf ihn losgeſprungen; er Tief 
was er laufen konnte; zum Glück waren 2 einige Füſiliere gefolgt; 
ſie ſchoſſen auf die verwegenen Burſchen a rachten ſie zum Fliehen, 
und dabei wurde ein armer Junge y 5 Fuß getroffen. Es war 
das erſte Blut diefer Campagna 7 185 maßig wie bei Friedensma⸗ 
növern wurden die Divifione! 1515 ig ae daes Land geſeßt. Um Mit- 
tag deffelben Tages war's gar lebendig auf dieſem Strande, den bisher 


nur Seemöven und Wildhühner bevö 
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pon” 100 forge Yo Au 

as Themſemaßig am Kaiſerl. Ruſſiſch 


poriſchiffen in die Boote ſtiegen 


Torniſter auf d «ten, darin 44 Pfund geſalzenes Fleiſch und eben 
.der die e en Ration für 3 Tage. 

Außerdem trug jeder Offizier einen Oberrock gerollt um den Leib, eine 
hölzerne Pe eine kleine Flaſche Branntwein, fo viel Unterklei⸗ 
der, als er unterbringen konnte, ſeine Fouragekappe und in 
N 8 mit mehreren 


ji f ungefä - eine Dede, ihren 
Die Gemeinen trugen ungefähr daſſelbe; außerdem a um 


hinab, und oben 
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ſo viel Zwieback. Das war 
Dffier 


Fallen noch einen Revolver (einläufige Piſtole 
Kochapparat und den vorgeſchriebenen Schießbedarf, 
Bayonet. 


und unten ftand Bruder Matroſe, der golf 
half ihm beim Hinabkriechen und nahm 


und legte die Torniſter ſorgſam bei 


und dergleichen Zärtlichkeiten ig 
kamen und es mit den Kant 
Steingeróll, da war wieder 


ſo viel Pferde kaum 


der ſchweren Arbeit weg. 


gabe bildete den Vor-, die Artillerie den Nachtrab. 


etwas ſtark an den Strand. 


kaſten waren noch nicht ausgep 
Ufer und verkam 


durchaus nicht der Fall. 
nenuntergang fortgeſetzt. 
Nacht am Strande zubringen. 
Regimenter ſehr vortheilhaft geändert. 


daß ſie für morgen andere zuſagten. 


der rauhen Seite nach Außen. 


Kugeln kunſtgerecht. 
nach der andern gerade mitten unter die Zelte. 
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wohl verzögert werden wird. 


Theater zu Poſen. 
Sonntag den 8. Oktober. Drei Tage aus 
Akte Leben eines Spielers. Drama in 3 
— Angely. Muſik von Blum. 
wegen AUS AD Dienftag bleibt die Bühne verfcloffen 
Mittwoch den lg zur nächſten Vorstellung. 
Arzt ſeiner Gh oo Zum 1. Male: Se 
ni e. Dramatiſches Gedicht nach dem 
Spaniſchen des Calderon y. Weſt. les a 777 
ir — 


ARAN Br Al: 


6. /h E | N 
Mittwod) den Iten d. m. are 
und Tanz⸗Kränzchen. Anfang Wende Nane he 


bi Der Vorſtand. 


, jedoch 


benſt anzuzeigen. 
Poſen, den 7. Oktober 1854. 
G. Höven, Modelleur und Vergolder. 


; unueberall blinkende 

3 nach „Bill“ und 1000 Pfer 

dernamen. Die Luft roch A 
iſſiſe pi Geſtade. — In⸗ 

tereſſant war es ie die Kompagnieen aus den größeren Trans⸗ 

zu ſehen, wie Moran jedesmal die Ofigiere mit ihrem 


So beladen fro i ifrslel 
chen fie die Sd) te 


die Muskete aus der Hand 
els wären fie voll Glaswag⸗ 
ren, und klopfte dem „Bruder nn er ra 
ihn, Man u fürchten, er ſei gut und brav 
hn, „fd nicht vor dem Mafjer y Und als nun gar die Artilleriſten 
nicht recht fort wollte über das kantige 
˖ e ken er bei der Hand, und ein 
Du jeſer ſtämmigen Burſchen ſchleppten ein Geſchütz fort, das eben 
3 Rama der Stelle bewegt o N die Menfchen 
arbeiteten, läßt ſich gar nicht ſagen. Viele kamen 24 Stunden nicht von 
Um 1 Uhr waren die meiſten Regimenter der 
leichten Diviſion ſchon den Hügel hinauf und auf dem Marſche gegen ein 
Dorf begriffen, in deſſen Nähe der Vortrab des Franzöſiſchen linken 
lügels bereits angelangt war. Das zweite Bataillon der Schützenbri⸗ 
Um dieſe Zeit fing 
es heftig an zu regnen, und die Wellen ſchlugen, durch den Wind gejagt, 
! Der Herzog von Cambridge führte jetzt 
ſeine Diviſion vor; die wenigſten Generale waren beritten, da ihre Pferde 
noch an Bord waren. Sie warteten lange vergebens, auf Pulverfäſſern 
figend, und noch troſtloſer liefen die Aerzte ab und zu, denn ihre Arznei» 
ackt, und mancher Mann lag hülflos am 

0 iglich aus Mangel an ärztlichem Beiſtand. Der 
Wirrwarr war ziemlich allgemein, obwohl man früher jeder Divifion 
ihren Sammelplatz am Ufer durch Flaggenſtangen bezeichnet hatte. Kurz | 
vor 2 Uhr kam General Rofe aus dem Franzöſiſchen Lager und meldete, 
das ſämmtliche Franzöſiſche Truppen gelandet ſeien. Das war indeſſen 
Die Ausſchiffung wurde ſpät bis nach Son⸗ 
Ein Theil der 3. und 4. Diviſion mußte die 
Im Ganzen hatte ſich das Ausſehen der 
Die Seereiſe, die Luftverände⸗ 
zung hatten ihnen unverkennbar wohlgethan. Was das Sanbrolt Bekeifft, 
iſt es eniſchleden zu unſeren Gunſten geftimmt. Sie brachten Hornvieh, 
Schafe und Gemüfe zum Verkauf. Ihre Karren, oder beſe en 
behielten wir gegen gute Bezahlung, und ſie waren darob ſehr vergnügt, 
' Die Männer — Weiber kamen 
uns nicht zu Geſichte — find offenbar von rein Tartariſcher Race; vier⸗ 
eckige Geſtalten mit eingeſunkener Naſe und kleinen weitgeſchlitzten Augen. 
Sie tragen Turbane von Lammswolle und Jacken aus Schafsfellen mit 
Sie ſprechen ſchlechtes Türkiſch und ges | 


Nach einer Stunde wa⸗ 
ren ſie zerſtört und die Soldaten zerſtoben nach allen Richtungen. Mor⸗ 
gen gehen die Dampfer nach Sebaſtopol, um vor dem Hafen zu kreuzen. 
Die „Retribution“ begiebt ſich nach Eupatoria, das als Depot wichtig 
werden kann, wo übrigens auch große Kohlenvorräthe lagern ſollen. 
Freitag, den 15. September. Noch ſelten haben wohl 27,000 
Engländer eine ſo miſerable Nacht zugebracht, wie die vorige. Von 
Mitternacht bis am Morgen Wind und unaufhorliche Regengüſſe, und 
das unter freiem Himmel, ohne Obdach, ohne Zelte. Sir G. Brown 
ſchlief unter einem umgeſtürzten Karren; der Herzog von Cambridge hatte 
einen ähnlichen Schlaf⸗Salon. Sir de Lacy Evan war der einzige Ge⸗ 
neral, der vorſichtig genug geweſen war, ein Zelt für ſich mitzunehmen. 
Dabei bläſt heute noch der Wind fo ſtark aus Weſten, daß der ſtarken 
andung wegen die Ausſchiffung der Artillerie und Kavallerie heute 
y : Man dachte ſchon an eine Landung der- 
ſelben in Eupatoria, das einen Damm und Hafen hat, aber man gab's 
ſpäter auf, als der Wind nachließ. Es wurde das Signal zum Aus- 
ſchiffen der Pferde endlich gegeben; leider ging manches ſchone Thier 
dabei verloren oder wurde doch durch die heftige Wellenbewegung zu 
Schanden geſchlagen. Bruder Jack that auch hier das Menſchenmögliche, 
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daſelbſt als Gouverneur fungiren. 


ten. 


nopel und Varna zu holen. 
gel an Waſſer hat. 


an Trinkwaſſer. 
iſt kaum trinkbar. 
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ſtätten vertreten 
Bu le 1 ER nftjt 


ein ſich schon tre 
wendung gekommen. 


macht worden. 


mar die erſte Darſtellung der „( 
Neun Jahre ſpäter, am 10. Mai ! 
the ergänzte ben Epilog bei dieſer 


Wohlthätigkeit. 

Für die durch die Waſſerfluth Verunglückten im 
Regierungsbezirk Poſen find ferner bei uns einge⸗ 
gangen: 127) Sammlung des Magiſtrats in Wronke 
13 Rthlr. 2 Sgr. 10 Pf., 128) Gs. 1 Athlr. 129) 
Sammlung des Diſtrikts⸗Kommiſſarius Dietrich in 
Neutomysl 41 Rthlr. 13 Sgr. 10 Pf. 

Poſen, den 7. Oktober 1854. 

Die Zeitungs -Erpedition von W. Decker K Comp. 
Todes-Anzeige. 

Geſtern Abend verſchied nach kurzem Krankenlager 
mein theuerer Gatte, Julius Zingler. Alle ſeine 
vielen Freunde, Bekannten und Verwandten werden 
um ſtille Theilnahme gebeten und zu der morgen um 
3 Uhr Nachmittags ſtattfindenden Beerdigung ergebenſt 
eingeladen. 

Poſen, den 7. Oktober 1854. 

Marie Zingler, alten Markt Nr. 58. 

Unfer ſeit länger als 30 Jahre bei der hieſigen jü- 
m n Gemeinde fungirende Schächter und Kantor 

arcus Lewin ward in dieſem Jahre durch eine 
langwierige Krankheit verhindert, feiner Pflicht an den 


am Lande war. Im Ganzen haben wir ja nicht mehr als 
de zu unſerer Verfügung, die Pferde der kommandirenden Of. 
iere und der Adjutanten und der Verpflegs⸗ Offiziere mit eingerechnet. 
Endlich wurde zum Landen der Zelte das Signal gegeben, und da die 
chloſen Leiden der letzten Nacht noch friſch 

aren, tummelte ſich Alles, Hand beim Auspacken anzulegen. Un⸗ 
ſere Alliicten, die Franzoſen und Türken, waren fo klug geweſen, ſchon 
geſtern ihre Zelte an's Land zu bringen. Auf unſere Leute hat das Bi⸗ 
pouac in der Näſſe ſchon feine böfen Folgen ausgeübt. Viele find er⸗ 
krankt; es find mehrere Cholerafälle vorgekommen, und ein Offizier vom 
23. Regiment ſtarb nach wenigen Stunden. Es iſt heute beſchloſſen 
worden, eine Beſatzung nach Eupatoria zu verlegen. Kapitän Brock mit 
500 Marine⸗Soldaten ift zu dieſem Zwecke hingeſchickt worden. Er wird 


Sonnabend, den 16. September. Die Ausſchiffung der Kaval- 
lerie dauert fort. Lord Candipan machte heute eine Rekognoscirung auf 
25 (Engl.) Meilen, ohne einen Koſaken zu ſehen. Wir leiden an Waſ⸗ 
ſermangel. Die Pferde haben ſeit 30 Stunden nichts zu trinken bekom⸗ 
men. Noch muß ich einer ſchauderhaften Scene Erwähnung thun, die 
geſtern ftattfand. Es war allen Schiffen ſignaliſirt worden, ihre Kran⸗ 
ken an Bord des „Kangaroo“ zu bringen. 
fanden fic) daſelbſt ſchon nicht weniger denn 1500 Kranke eingepfercht. 
Den ganzen Tag über hatte der „ 
man möge Boote zu ihm ſchicken, denn er 
vollen Zuſtande und ſei nicht ſteuerfähig, aber erſt gegen 
die Kranken auf andern Schiffen untergebracht. Viele waren unterdeſſen 
geſtorben. Es fehlt auf den Schiffen und bei den Landicuppen an Aerz- 
Ich ſelbſt ſah Leute im Lager, auf dem Marſche, am Ufer aus 
Mangel an ärztlicher Hülfe ſterben. Und dies im Angeſicht des Haupt⸗ 
quartiers, im Angeſicht einer Flotte von 500 Segel! 
mitteln haben wir jetzt Ueberfluß. Geſtern wurden 60 mit Mehl beladene, 
nach Sebaſtopol beſtimmte, Araba's aufgefangen. Vorrathe und Pferde 
wurden zu uns auf den Markt gebracht, und die Männer bieten ſich uns 
als Diener an. Wir kaufen hier 25 Eier für 5 Sgr.; ein gutes Huhn 
für eben fo viel, einen Truthahn für 15 Sgr., ein Schaaf für 10 Sgr. 
Das find die Preiſe in den nahe gelegenen Dörfern, und die Landleute 
ſind ſehr willig, ihre Waare an Mann zu bringen. 

Montag, den 18. September. Heute find mehrere Schiffe abge⸗ 
ſchickt worden, um Reſerve-Infanterie und Kavallerie aus Konſtanti⸗ 
Die gelandete Armee aber wird kaum in 
den nächften zwei Tagen ihre Vorrückung beginnen, trotzdem man Man⸗ 
Wir haben jetzt größeren Ueberfluß an Wein, denn 
Letzteres muß 4 Meilen weit hergeholt werden, und 

Der Geſundheitszuſtand auf der Floue ift ziemlich 
gut, obwohl die Cholera noch immer nicht aus allen Schiffen gewichen 
iſt. Allenthalben herrſcht der beſte Geiſt, die größte Kampfes luſt, die 
hochſte Siegeszuverſicht. Groß zumal iſt der Enthufiasmus auf der 
Flotte für Sir E. Lyons. Ihm allein verdankt man die Ausrüſtung und 
Leitung der Expedition, die glückliche Landung der Armee. Es muß ſich 
zeigen, wenn er endlich faktiſch das Kommando übernehmen wird. — 
Der Belagerungstrain bleibt noch an Bord, und wird an der Mündung 
des Belbek, eine deutſche Meile don Sebaſtopol, ausgeſchifft werden. 

Vermiſchtes. 

— Ueber die Steingießer kunſt in Berlin bringt das „Mag. 
d. Ausl.“ einen Artikel, aus dem hervorgeht, daß die Kunſt, Naturſtei⸗ 
nen ähnliche Körper von härteſter Beſchaffenheit auf dem Wege des Guſſes 
zu gewinnen, bereits hier zu hoher Vollkommenheit gebracht worden, obgleich 
ſie erſt ſeit kaum drei Jahren hier eingebürgert und nue durch zwei Werk⸗ 

ch die von € h „ 


hat d trefflich bewährt. 
in den Paläſten der höchſten Perſonen Eingang gefunden, und in meh⸗ 
reren Staatsgebäuden iſt der Kunſtſtein neben dem natürlichen zur An⸗ 
Auch für die Kriegs wiſſenſchaft dürfte der 
Kunſtſtein auszubeuten ſein, und in der Werkſtatt von M. Czarnikow 
find bereits interefjante Verſuche mit Voll- und Hohlkugeln ge⸗ 


— Schillers „Lied von der Glocke“, dramaliſch eingerichtet 
und neu in Scene geſetzt vom Regiſſeur Dü ringer, erſchien am Sonn⸗ 
abend zum erſten Male auf der Hofbühne. Wie wir hören, liegt dieſer 
mit rauſchendem Beifall aufgenommenen neuen Scenirung jene Einrich- 
tung von Göthe's Hand zu Grunde, nach welcher die „Glocke“ zu⸗ 
erſt als eine dramatiſche Todtenfeier Schiller's dargeſtellt worden. Die 
erſte Aufführung war den 10. Auguſt 1805 in Lauchſtädt, wie Rie» 
mer in feinen „Briefen von und an Gothe“ mittheilt. Gothe dichtete 
dazu den koſtlichen Epilog, den wir unter feinen „Theaterreden“ finden. 
Die Sprecherin deſſelben erſchien als Muſe und trat unter der aufſchwe⸗ 
benden Glocke hervor. In dem Weimariſchen Manuſkript mit der von 
Goöthe's Hand bemerkten Rollenbeſetzung fte 
„Glocke“ den 8. Mai 1806 ſtattgefunden. 
815, wurde dieſelbe erneut, und O ds 
Gelegenheit durch die beiden Schluß⸗ 
Strophen. Das Lied von der Glocke iſt „das Lied vom Leben“ und es 
wird dadurch zum dramatiſchen Lebensbilde, daß in der Werkſtatt 
der Glockenguß vor ſich geht, während 


in Jedermanns Gedächt⸗ 


ſein alter Vater, die Meiſterin und ihre Tochter die Verſe des Gedichtes, 
je nachdem fie zu ihrem Alter und Geſchlecht ſtimmen ſprechen. In der 
urſprünglichen Einrichtung von Gothe find an zwanzig redende Per⸗ 
ſonen; bei uns hat man ſich auf acht Sprecher und Sprecherinnen be⸗ 
ſchränkt, und wir halten dies ſchon darum für wohlgethan, weil es 
heut zu Tage ſchwerlich noch eine Bühne in ganz Deutſchland giebt, 
welche zwanzig Mitglieder beſitzt mit „vollſtändig reiner Aus⸗ 
ſprache“, wie fie Gothe als erſte Grundregel der Schauſpielkunſt 
aufgeftellt, indem er wörtlich vom Dialekt ſchreibt: „Wenn mitten in 
einer tragiſchen Rede ſich ein Provinzialismus eindrängt, ſo wird die 
ſchönſte Dichtung verunſtaltet und das Gehör des Zuschauers be⸗ 
leidigt. Kein Provinzialismus taugt auf die Bühne! Dort herrſche nur 
die reine Deutſche Mundart, wie fie durch Geſchmack, Kunſt und Wiſſen⸗ 


ſchaft ausgebildet und verfeinert worden.“ — Von Seiten des General- 


Bevor es Abend war, be⸗ 


Kangaroo“ das Signal aufgeſteckt, 
befinde ſich in einem gefahr⸗ 
Abend wurden 


An Nahrungs- 


langt. 
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Manche Artikel haben 


HOTEL DE 


finsfa aus 


t verzeichnet, daß in Wei⸗ 


der Meifter und ſeine Gefellen, 


hohen Feſttagen des Neujahrs und Verſöhnungstages 
als Vorbeter zu genügen. In dieſer nicht geringen 
Verlegenheit hat ſich Herr Michael Bernſtein, 
„Mitglied und Vorſtand unſerer Korporation“, aus 
freien Stücken erboten, den Vortrag der bedeutungs⸗ 
vollſten Muſſaf-Gebete der beiden Neujahrs⸗ und 
des Verſoͤhnungstages zu verrichten, wodurch dieſer 
uns nicht nur einer nicht unbedeutenden Ausgabe, die 
durch Einberufung eines dazu geeigneten und ſachkun⸗ 
digen Subjekts aus fremdem Orte erwachſen wäre, 
enthoben, ſondern auch ſogar durch feine in jeder Be- 
ziehung erbaulichen Vorträge den ergötzlichſten Genuß 
bereitete, indem derſelbe ein außerordentliches Talent 
im Vortrage ſelbſt, wie in den durch feine helltönende 
Stimme paſſenden ritualiſchen Geſängen an den Tag 
gelegt hat. 


Namens der ganzen Gemeinde fühlen wir uns ger | 


gen den ꝛc. Bernſtein hierdurch zur öffentlichen 
Dankſagung verpflichtet. 2 
Neuſtadt a.) W., den 6. Oktober 1854. 
Die Mitglieder der Repräſentanten Ver- 
ſammlung. 


DE BAVIERE. 
Landſchaftsrath v. Unruh aus Kl. Mine; Proviontamts⸗Kontrolleur 
Ulbrich aus Schneidemühl; Hauptmann Weeſe und Dr. med. Kürſchner 
aus Mainz; Gutsb v. Kalkſtein aus Mielzyn und Frau Gutsb. v. Ko⸗ 
y Targowagorka. 

MYLIUS HOTEL DE DRESDE. 
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Intendanten war, wie wir es von feinem Kunſtſinn und feiner Achtung 
vor den Dichtungen unſerer Heroen gewohnt find, wiederum Alles ge» 
ſchehen, das Lebensbild, zu welchem ſich „das Lied von der Glocke“ 
geſtaltete, in einen der Hofbühne und der Hoheit des Gedichtes würdi⸗ 
gen Rahmen zu faſſen. 
malers Hrn. Lechner herrührende neue Dekoration, das Innere des 
Gießhauſes vorſtellend, läßt die Werkſtatt des Meifters treu vor den 
Zuſchauern aufleben und das rührige Treiben der Geſellen verwirklicht 
das, was der Dichter, der ſchon 1788 feine Studien dazu in der Glocken⸗ 
gießerei bei Rudolſtadt gemacht, ſo poetiſch wie naturwahr beſchrieben hat. 
Wir ſehen den Ofen, in welchem esroth glüht, jehen, wie die Geſellen die Gluth 
ſchüren mit dem Holz vom Fichtenſtamme, ſehen mit dem ernſten Meifter die 
weißen Blaſen ſpringen, ſehen den Guß und endlich aus der vom Hammer ge 
ſprengten Form die herrliche Glocke aufwärts ſchweben, während in den 
Intervallen der Arbeit der poetiſche Geiſt des Gedichtes aus dem Meiſter 
und denen, die um ihn ſind, zu jedem fühlenden Herzen ſpricht. 
einzelner Mängel in dem Vortrage war die Wirkung des Ganzen eine ſo 
hinreißende, ſo überwältigende, daß wir ſelten einen ſo donnernden Ap⸗ 
plaus, ſelten einen fo vollſtimmigen Hervorruf gehört haben, wie am 
Schluß der Glocke. 
Einüben des Enſembles gebührt Herrn Düringer volle Anerkennung, 
und unter den Darſtellern waren die Herren Rott und Deſſoir die 
Meiſter der Redekunſt, wie ſie ein Schiller bedingt. Der ideale Schwung 
des Dichters rauſchte in ihren Worten, und die Naturwahrheit ihres 
Tons, ihrer Geberde verleugnete nirgend den poetiſchen Adel, den Schil⸗ 
ler mehr als jeder andere Dichter in ſeinem majeſtätiſchen Rythmus ver⸗ 
Ihnen zunächſt jtellte fic) Fräͤul. Fuhr durch die zart empfun⸗ 
dene ſeelenhafte Darſtellung der ſittigen Meiſterstochter, 
Herr Berndal, als Geſell, ſeine Reden immerhin noch mit einigen 
Schwungfedern ſchmücken könnte. ' 
füllt, und die einzige Klage, die wir hörten, war die, daß die Glocke 
nicht den ganzen Abend ſpielte 

Das „D. D.“ ſchreibt aus Warſchau: Vor längerer Zeit wurde 
hier ein junger Pole wegen unbedachter Aeußerungen in einem öffentli- 
chen Lokale nächtlich aufgehoben, und die Familie konnte ungeachtet der 
forgfältigften Nachforſchungen nicht ermitteln, wohin man den Unglück⸗ 
lichen gebracht. Ganz unerwartet erhielten nun in dieſen Tagen die An⸗ 
gehörigen des Verſchwundenen, von denen ein Bruder Commis in einer 
hieſigen Großhandlung iſt, ein Schreiben deſſelben aus Frankreich. Er⸗ 
ftaunt werden unſere Leſer eine Aufklärung dieſer geheimnißvollen Bege- 
benheit wünſchen. Das Räthſel wird gelóft, wenn wir mittheilen, daß 
der junge Mann nach gefälltem Urtheile als Staatsgefangener in die Fe⸗ 
ſtung Bomarſund zur Karrenarbeit expedirt wurde eie ) 
Eroberung der Feſtung durch die Seen ens of idensgefährten 
behalten in Bone ce if. ? een 


Die von der Hand des Königl. Decorationg- 


Trotz 


Für das ſceniſche Arrangement und das ſchwierige 


der gegenüber 
Das Haus war wieder glänzend ge- 


(Kreuzztg.) 


der 


Angekommene Fremde. 
Vom 7. Oktover. 
Kaufmann Schmidt aus Frankfurt a. / O.; 


Lieutenant im Kaiſer⸗Alexander⸗ 


Grenadier-Regiment v. Maſſow aus Liſſa; Lieutenant im 7. s 
Regt. v. Mudolphi aus Bonn; Frau Gutsb v. Swiniarska 9 
ſzewo; die Kaufleute Schulze aus Stettin und Heimann aus Schwe⸗ 


rin a. W. 

HOTEL DU NORD. Berwittw. Frau Oberſt⸗Lieutenant v. Thilo aus 
Berlin; Gymnaſiaſt v. Otocki aus Zaborowo und Gutsb. v. Kierski 
aus Chrzypsko. . 

BAZAR. Fräulein v. Jezierska aus Brochnowko; die Gutsbeſitzer v. SOL: 
towski aus Myſzkowo und v. Koſchutski aus Jankowo. 

HOTEL DE BERLIN. 
aus Sprottau,- Spiller aus Stettin und Gutsb. v. Borkowski aus 


Die Kaufleute Weſtphal aus Stolp, Wagner 


Turkowo. 

HOTEL DE PARIS. Prakt. Arzt Dr. Iffland aus Berlin und Gutsp. 
v. Slawoſzewski aus Lubowiczfi. t 

GOLDENE GANS. Guisb. Graf Grudzinsfi aus Drzazgowo und 
Maurer⸗Polier 

HOTEL DE SAXE. 
flat Dorawsfi aus Gneſen. 

DREI LILIEN. Kupferſchmiedemeiſter Fiſcher aus Wreſchen und Gutsp. 
Seredynski aus Myſszk. 

HOTEL ZUR KRONE. Guteb. Weinberg aus Rzeſzow und Hand⸗ 
ſchuhfabrikant Kahlert aus Landeck in Schleſieu. 


lamme aus Königsberg in Pr. 
Lehrer Kufzewsfi aus Inowraclaw und Gymna⸗ 


Donnerſtag den 12. d. Mts. Normittags 
Uhr follen auf dem Viehmarkt hierſelbſt 2 zum 
Artillerie⸗Oienſt unbrauchbare, der 3. pfündigen Bat» 
terie 5. Artillerie-Regiments gehörige Mögliche Dienſt⸗ 
Pferde gegen gleich baare Bezahlung in Preußiſch 
Courant meiftbietend verſteigert werden. 

Koſten, den 6. Okiober 1894. 


e- Alen Geheimen Dber-$ f- 
o chen un 
allen Buchhandlungen zu haben, in Poſen bei E. 
S. Mittl. * 212 2 * 
Die Preuß. Wilitair⸗Pharmakopbe. 

Handbuch für Aerzte und Apotheker 


zum Gebrauch im Frieden und im Kriege, 


bearbeitet von Karl Wach, Apotheker. 
(Gewidmet dem Königl. Ober- Sab moot beim 
Medizinalſtabe der Anne °C. Herrn F. W. Kleiſt, 
iter ac.) 
15 Bogen kl. S. geheftet. Preis 15 Sgr., 
cartonnirt 18 Sgr. 


In unferem Verlage find erſchienen: 


Gaashaltungs Kalender 


das Großherzogthum Poſen und die angrenzenden Provinzen 
auf das Jahr 1855, 
Mit einer Abbildung. Preis pro Dutzend 2 Rthlr. 21 Sgr., einzeln 74 Sgr. 


Comptoir 


Poſen, den 7. Oktober 1854. 


Wandkalender für 1855, 


im Dutzend 24 Sgr., einzeln 23 Sgr. 


W. Decker & Comp. 


2 Geſchäfts⸗Uebernahme. 


Hiermit beehre ich mich die ergebene Mittheilung zu machen, daß ich die Sortiments-, Buch⸗ und 
Mufitalien- Handlung des Herrn Julius Scherk hierſelbſt durch Kauf, ohne Aktiva und Paſſiva, übernom- 
men habe und dieſelbe von heute ab im bisherigen Lokale (Markt Nr. 77. vis-à- vis der Hauptwache) unter 


der Firma: 


Gebrüder Scherk’sche Buch-, Kunst- und Musikalien - Handlung 
(Ernst Rehfeld) 


Mein eifrigſtes Beſtreben wird dahin gerichtet fein, den Anforderungen der Literatur-, Kunſt⸗ und 
Muſikfreunde auf jede mögliche Weiſe zu entſprechen, und werde ich zu dieſem Behufe bemüht ſein, jederzeit eine 
reichhaltige Auswahl anerkannter älterer wie neuerer Werke aus allen Zweigen des Wiſſens auf Lager zu 


für meine Rechnung fortführe. 


halten, zum Theil in geſchmackvollen Einbänden. 


falt zur vollkommenen Zufriedenheit meiner Kunden erledigen. 


Alle mir zukommenden Aufträge werde ich mit größter Sorg⸗ 


Durch ausgebreitete direkte Verbindung mit 


allen Städten Deutſchlands und den Hauptſtädten des Auslandes bin ich im Stande, alle Bücher, die in po⸗ 
litiſchen und literariſchen Blättern angezeigt find und die ich nicht ſchon vorräthig haben ſollte, in kürzeſter 


Zeit zu beſchaffen. 


Sämmtliche Fortſetzungen an Büchern und Zeitſchriften, die von meinem Herrn Vorgänger bezogen 


wurden, expedire ich ununterbrochen. 
Poſen, den 1. Oktober 1854. 


Ernst Kiehfeid, 


Firma: Gebrüder Scherk'sche Buch-, Kunst- und Musikalien- Handlung. 


Das in vorſtehender Mittheilung des Herrn Ernſt Rehfeld mich Betreffende beftätigend, er- 
Laube ich mir, allen meinen Gönnern und Freunden den jetzigen Beſitzer der ſeit 21 Jahren von mir geführten 
Handlung angelegentlichſt zu empfehlen. Derſelbe kann und wird Alles aufbieten, um ſich die Gunſt, deren ſich 
das Geſchäft ſo vielfach erfreut, und wofür ich hiermit den herzlichſten Dank ausſpreche, auch ferner zu erhalten. 


Poſen, den 1. Oktober 1854. 


In E. S. Mittler's Buchhandlung in Poſen, 
Wilhelms ⸗Platz Nr. 16., iſt zu haben: 


Friedrich Wilhelm des Vierten 
Schleſierzug 


von Dagobert v. Gerhardt, 
gteutenant im 11. Inf.⸗Regt. 


Preis 5 Sgr. 
Zum Beſten der in Schleſien und Poſen Ueber⸗ 
ſchwemmten, ohne Koſtenabzug. 


Bekanntmachung. 

Die Servis⸗Zahlung für die im Monat September 
d. J. hier einquartiert geweſenen Truppen erfolgt am 
9. und 10. dieſes Monats. 

Poſen, den 7. Oktober 1854. 

Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 
Zur meiſtbietenden Verpachtung des Königlichen 
Domainen⸗Vorwerks Paßmühlengut im Amte und 
Kreiſe Pyritz, mit einem Areale von 674 Morgen 
78 (Ruthen, worunter 499 Morgen 56 [Ruthen 
Acker und 117 Morgen 29 (JRuthen Wieſen, auf die 
18 Jahre von Johannis 1855 bis dahin 1873, iſt auf 
Montag den 6. November d. J. 

Vormittags 10 Uhr in unſerem Geſchäfts⸗Lokale hier⸗ 
ſelbſt ein Termin anberaumt. 

Dies bringen wir mit dem Bemerken zur allgemei- 
nen Kenntniß, daß unſere Amtsblätter und der Kö- 
niglich Preußiſche Staats Anzeiger die ausführlichen 
Bekanntmachungen enthalten. 

Das Minimum des Pachtgeldes iſt auf 1300 Rthlr. 
incl. 4 in Golde feſtgeſtellt, und konnen die ſpeziellen 
Verpachtungs⸗Bedingungen in unſerer Domainen⸗Re⸗ 
giſtratur und bei dem Königlichen Domainen - Rent- 
Amte in Pyritz eingeſehen werden. 

Stettin a AA e. 

önigliche Regierung, 
Abtheilung fin — —— direk⸗ 
sen Steuern, Domainen und Forſten. 
Bekanntmachung. 

Die Lieferung des Speckbedarfs für die Korrektions⸗ 
Anſtalt zu Koſten. pro 1855 ſoll im Wege des Min- 
deſtgebots am 25. Oktober c. im Bureau dieſer 
Anſtalt ausgethan werden. Der jährliche Bedarf iſt 
ungefähr 15 Centner, die Bietungs - Raution beträgt 


50 Thaler. l 
Die Direktion 
ber Korrektions-Anſtalt in Koſten. 
— — — nr > < 


Bekanntmachung: 

Zur Ausbietung der Verpflegungs - Bedürfniffe für 
die Gefangenen der hiefigen Anſtalt, als: Weizenmehl, 
Roggenmehl, Kommißbrod und Krankenbrod, auf das 
Jahr 1855, eben fo der Grüßen, Graupen und Ge— 
korne pro 1855, ift auf den 2. November c. im 
Büreau der Anſtalt Termin anberaumt. Die Lizita⸗ 
tions bedingungen ſind hierſelbſt zu erſehen. Die Bie⸗ 
tungs Kaution bei der Mehl⸗Lieferung beträgt 250 
Rthlr., bei der Grügen- und Gekörn⸗Lieferung 50 Rthlr. 

Die Direktion 
der KorrektionsAnſtalt in Koſten. 


BJuliws Seien. 
Möbel-Auktion 


Im Auftrage des Königlichen Kreis Gerichts: hier 
werde ich Montag den 9. Oktober e. Vor⸗ 
mittags von 9 Uhr ab in dem Auktionslokal 


Magazinſtraße Nr. 1. 
Mahagoni⸗, birtene u. elſene Möbel 
als: Mabagoni-Flügel, 2 Trumeaur, Se 


kretair, Kleiderſpinde, I Servante, Ti- 
ſche, Stühle, Spiegel, Sophas, Kommo— 
den, 1 großen Kronleuchter, 1 gezogene 
Büchſe, 2Brillant-Ringe, goldneSiegel— 
Ringe und Ohrgehänge, 1 goldene Uhr— 
kette und echte Korallen, 1 Teichten ver- 
deckten Kutſchwagen, Kleidungsſtücke, 
1 Bücher⸗Repoſitorium, Koffer u. Wirth⸗ 
ſchaftsgeräthe, 

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verfteigern. 

Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


Auktion. sto 


Montag den 9. Oktober e. Bormit: 
tags von 9 Uhr ab werde ich im Auf: 
tionslokale Breitefirañe Nr. 18. 


verſchiedene Mahagonui⸗ und andere 
Möbel, 
als: Sophas, Tiſche, Stühle, Bettſtellen, 1 Water 
Cloſet ac. X., 2 iD Mi 
zwei Fortepiano's, ſo wie eine Par⸗ 
thie alter abgelagerter Cigarren u. 
einige Hundert Flaſchen Wein 


(Roth⸗, Rhein- und Ungar- Wein) 
in einzelnen Parthieen, 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Lipfchit, König. ukions - Kommifatius, 


Kahn: Auktion. 


Mittwoch den 11. Oktaber e. Mit: 
tags 12 Uhr werde ich im 


ſtraße Nr. 377. 9. 
einen gu Kaufmann Kleemann⸗ 
ſchen Nachlaß⸗Maſſe gehörigen 


Oderkahn nebſt ſämumtlichen Uten⸗ 


ſilien 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verfteigern. 
Llipſchitz, Königl. Auktions ⸗Kommiſſarius. 


Pferde Auktion. 


ontag den 16. Oktobere Vormit⸗ 
tags 10 Uhr werde ich am alten Markte 
vor der Natbswaage 


6 ſtarke Arbeitspferde 


gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verfteigern. 
Lipſchitz, Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


Bureau der 
Kleemannſchen Verwaltung Schiffer⸗ 


4 


Ich beabsichtige meine Ziegelei auf der Feldmark | £ 


Züllichow, 3 Meile von Stettin, wozu das Land 
von zwei Koſſäthenhöfen gehört, zu verkaufen oder zu 
verpachten. Im Falle eines Verkaufes kann der 
größte Theil des Preiſes ſtehen bleiben. 

Zur Annahme der Gebote habe ich einen Termin 
auf den 17. Oktober Vormittags 9 Uhr in Stet- 
tin, Wollweberſtraßen⸗Ecke Nr. 592., angeſetzt, in 
welchem eventuell ſofort der Kontrakt abgeſchloſſen 
werden ſoll. 

Poſen, den 7. Oktober 1854. 

Der Ober⸗Präſident v. Puttkammer. 

Die Prufung zur Aufnahme in die Kö⸗ 
nigliche Luiſenſchule findet 

Montag den 9. Oktober von 11 bis 


2 Uhr Vormittags 


ſtatt. r. Barth. 
Am 12. d. M. eröffne ich wiederum 
eine mit dem Königlichen Seminar 
für Erzieherinnen in Verbindung und 
unter meiner Leitung ſtehende 


Töchterſchule, 


zu welcher ich am 10. und II. d. M. in 
der Wittagsſtunde von 12 bis 1 Uhr 
Anmeldungen anzunehmenbereit bin. 
Poſen, den 7. Oktober 1834. 
e er. Barth 
Schul : Anzeige. 
Der Winter⸗Kurſus in der hieſigen Königl. Real» 


ſchule, mit welchem zugleich auch die Prima eröffnet 
wird, beginnt Freitag den 13. Oktober. Die 


Aufnahme⸗Prüfung neuer Schüler findet Donnerſtag 


den 12. Oktober Vormittags 9 bis 12 Uhr ftatt. 

Frauſtadt, den 3. Oktober 1854. 

Krüger, Direktor. 

Das höhere Lehr- und Erziehungs⸗Inſtitut zu 
Oſtrowo bei Filehne eröffnet am 15. Okto⸗ 
ber ſeinen Winter⸗Kurſus. Die Anſtalt hat 13, 
theils Gymnaſſal- theils Realklaſſen, von Septima bis 
Prima hinauf, in welchen 21 Lehrer unterrichten. Der 
überwiegende Vortheil einer Knaben-Erziehung auf 
dem Lande, jobald zugleich das volle Maaß wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Leiſtungen garantirt wird, hat dieſer Anſtalt 
während 24 Jahren ihres Beſtehens nicht nur die 
höchfte Theilnahme und Anerkennung von Seiten ber 
zn a s 88 e wie aus en 
Ferne (Schleſien, Mecklenburg, Sachſen, England) 
zugeführt. Eltern, welche die Anſtalt zuvor in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen wünſchen, finden auf der Station 
Filehne jederzeit Wagen. Proſpekte ſind unentgeltlich 
zu beziehen vom Dirigenten : 

Dr. Beheim⸗ Schwarzbach. 


Penſions⸗Anzeige. 


In meine Penfions-Anftalt wünfche ich noch einige 
Knaben, welche die hieſigen Gymnaſien oder die hie- | 


ſige Realſchule beſuchen ſollen, aufzunehmen. Neben 
beaufſichtige ich die Arbeiten meiner Pflegebefohlenen 


theilung von Privat⸗Unterricht in Sprachen und an- 
deren Lehrgegenſtänden bereit. 

Die geehrten Eltern, welche Willens ſind, mir ihre 
Kinder anzuvertrauen, bitte ich, das Nähere baldigſt 
mit mir zu verabreden. 

Poſen, große Gerberſtraße Nr. 14. 
. G. Hartmann. 
Unterricht 

in der Deutſchen, Lateiniſchen, Griechiſchen und 
Franzöſiſchen Sprache, ſo wie in den gewöhnlichen 
as ertheilt e Gabel 14. 


’ Hartmann, * 
Ein neuer Plauwagen ift zu verkaufen. Das Nä⸗ 
here zu erfahren Wilhelmsplatz 16. 2 Treppen rechts. 


durch Billigkeit der Beiträge und 
werden unentgeldlich verabreicht 


in Poſen durch die Herren 


in Sehrimm durch Herrn 
in Oſtrowo durch Herrn 


er welteften | 


der gewiſſenhaften Ueberwachung in fittlicher Hinficht, | 


aufs forgfältigfte und bin auf Verlangen auch zur Er⸗ 


=- Y 3 = 
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54. 


RO 
* r 


iermit erlaube i 


J nach der Waſſerſtraße 8. und 9. verlegt $ 


2. habe, und daß bei mir ige Venfio- % 
* 


d wirkſamer Nachhülfe i den A 

y z r Nachhülfe in den Schul. Y 

rn. M. Budwig. $ 
= AA RIAS Se, 


Tanz Unterricht 
SR VD" Beeheten Herrſchaften zeige ich meine hier 
erfolgte PR um Unterricht in den neueften Tän⸗ 
zen zu ertheilen, hiermit ergebenſt an, und werde ich 
zu den gefälligen Anmeldungen alten Markt Nr. 87 
Del-Gtage links im Haufe des Herrn G. Bielef eld, 
bereit ſein. a - Eichstädt 
a Ballet-Lehrer 
Auf dem Dominio Nothdorf sei Krlewen 
Kreis Koſten, ſtehen einige Tauſend ſchöne hoch- 
ſtämmige, junge Obſtbäume in den beſten Sattun en 
zum Verkauf, fo wie auch andere exotiſche und le 
Pflänzlinge zu Parkanlagen. 
180 Maſtſchafe, worunter 120 Hammel, ſtehen au 
dem Dom. Lipe bei Witkowo zum Ven 
Einen neu construirten Wasserfur- 
chen- Pflug, der eine reine Furche mit 
festem Boden zurücklässt und die Erde nach bei- 
den Seiten umlegt, offerirt für den Preis von 12 Rtlr. 
die Eisen- und Acker eräthe-Handlung von 
ne Cegieiski in Posen, 
Wir können noch einige Scheffel Auſtraliſchen Saat- 
Weizen ablaſſen. > 
W. Stefanski € Comp. 


5 in Poſen. 


RR Beſtes Stettiner Brenn: Del, hell 
: und tadelfrei brennend, fo wie Stea⸗ 
a empfiehlt billigſt 

Isidor Appel jun. neben d. Preuß Bank. 


Stearin⸗Lichte. 


Die erwarteten Stearin Lichte a 7 Sgr. find eingetroffen. 
F. J. Herrmann, Breslauerſtraße Nr. 9. 
Ven heute ab empfiehlt täglich frische Brat⸗ 
Würſte Hnauer, Büttelſtr. Nr. 9. 
Friſches, jo wie Pokel ⸗Schweinefleiſch a Pfund 
43 Sgr., verkauft S. Gockſch, Schloßſtr. Nr. 4, 
de Süße Weintrauben, 
m Pfd. 23 Sgr., gegen frei eingefandten Betrag, bei 


Friedr. Meuſel in Grünberg in Schl. 
Täglich friſche fühe Sahnbutter, A Pfd. Si Sar 
— 2 2 7 pp. 8! Sgr., 
‚seine friſche Tiſchbutter, a Pio. Behr. 
8 * à Pfd. 7 Sgr., 

eelle fette Kochbu j o: 
letztere in Parthien Wine pe bic nam. 6: Sar, 
Carl Borchard 
| Friedrichs- und Lindenſtraßen⸗Ecke Nr. 19. 
Breite⸗ u. Schloſſerſtraßen⸗Ecke Nr. 23. 


8 Friſchen Aſtrachan. Caviar, 
das Pfund zu 1 Rthlr. 5 Sgr., empfiehlt 
9. Ephraim „ Miblenftr.-Ede 12. 
8 Geräucherten Weſer⸗-Lachs em- 
pfing Jacob Appel. 


ET Billard- u. Quene⸗Fabril. 


Eine große Auswahl fertiger, nach der meueften 
Bauart gearbeiteter Billards fteht billig zum Verkauf, 
für deren Richtigkeit garantirt wird. Auch werden alle 
Reparaturen in und außerhalb Poſens angenommen 
bei ſehr billigen Preiſen. 
G. Fahlbuſch, 

Billardbauer und Tiſchlermeiſter. 

¡ Poſen, Büttelſtraße Nr. 22, 


Ein kompletter, gut erhaltener 
Reiſewagen ſteht billig zum Verkauf 
gr. Gerberſtraße Nr. 18. 


N 


MEN 


Lebeus⸗ und Penſions⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Hamburg. 
Die Proſpekte und Antrags- Formulare dieſer Geſellſchaft, welche ſich 


iberalität der Prinzipien auszeichnet, 


Gebr. Baumert, 


Comptoir: große Gerberſtraße Nr. 17. 
Lehrer Langner. 


Hamburg, im September 18. 


Die Direktion. 


Schleſiſche Feuer Verſcherungs Gefellicpaft 


Gewährleiſtungskapital: 3,000,000 


Thaler. 


Die Geſellſchaft verſichert auf dem Lande und in den Städten zu 9 und feſten Prämien 


| Immobilien und 


1 


Berficherungen und Ausfertigung von Anträgen ftets 


Cas 


Mobilien, Ernten, lebendes und todtes Inventarium aller dur. 
Nähere Auskunft ertheilt der unterzeichnete Agent für Poſen, 


welcher zugleich zur Aufnahme von 
gern bereit iſt. 


i 
imir Ssymanski. 
Bureau: Hötel de Baviere, 1 Treppe hoch. 


(Beilage.) 


Se Per 
General-Landſchafts-Direktion in Poſen. 
Die Inhaber der von uns unterm 8. Mai d. J. 
aufgerufenen, bis jetzt aber nicht eingelieferten 4 6 und 
34 2 Pfandbriefe: 


Krotoſchin 500 
dito 500 
dito 500 
dito 500 
dito 500 
dito 500 
dito 500 
dito 500 
dito 250 
dito 250 
dito 250 
dito 250 
dito 250 
dito 250 
dito 250 
dito 250 
dito 250 
dito 250 
dito 100 
dito 100 
dito 100 
dito 100 
dito 100 
dito 100 
dito 100 
dito 100 
dito 100 
dito 100 
dito 100 
dito 100 
dito 100 
dito 100 
dito 100 
dito 100 
dito 100 
dito 100 
dito 100 
dito 50 
dito 50 
dito 50 
dito 50 | 
dito 50 
dito 50 
dito 50 
dito 50 
dito 50 
dito 50 
dito 50 
dito 50 
dito 50 
dito 50 
dito 50 
dito 50 
dito 50 
dito 50 
dito 50 
dito 50 
dito 50 
dito 50 
dito 50 
dito 25 
dito 25 
dito 25 
dito 25 
dito 25 
dito 25 
dito 25 
dito 25 
dito 25 
dito 25 
dito 25 
dito 25 
dito 25 
dito 25 
dito 25 
dito 25 
dito 25 
dito 25 
dito 25 
dito 25 
dito 25 
dito 25 
dito 25 
dito 25 
dito 1000 
dito 1000 
dito 1000 
dito 500 
dito 500 
dito 250 
dito 250 
dito 250 
dito 100 
dito 100 
dito 100 
bito 100 
dito 100 
dito 100 


Pfandb. Nr. 


— — 
Lauf, Amort. 


Beilage zur 


Gut. 
9846 Borzeciczki 
9848 dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
9384| dito 
849 Bobrowniki C. 
961 dito 
962| dito 
964 dito 
3860 dito 
5530 dito 
740 Boguſzyn 
742) dito 


dito 
2108[Golaſzyn 
1440 Goꝛ dzichowo 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
3294 Kotowo 


30/11123|Klony 


31111124 


dito 
588 Oczkowice 
480 


dito 
587 dito 
588 dito 
590 dito 
597 dito 
602 dito 
2300 dito 
4212 Pruchnowo 
2487 dito 
4298 Stempuchowo 
3644| dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 


Kreis. 


Nrotoſchin 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 

Schildberg 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 

Pleſchen 
dito 

Birnbaum 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 

dite 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
Kröben 


Koſten 


dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 


Chodzieſen 
dito 
Wongrowitz 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 


Pfand⸗ 


Poſener Zeitung. 


er Pfandb. Nr. 


Wongrowitz N 


1260 6399 dito dito 25 
127 6400 dito dito 25 
129 6402 dito dito 25 
135 6408 dito dito 25 
138 6411 dito dito 25 
139 6412| dito dito 25 
140) 6413 dito dito 25 
145 6418| dito dito 25 
147| 6420| dito dito 25 
148| 6421| dito dito 25 
149| 6422| dito dito 25 
152 6425 dito dito 25 
155 6428| dito dito 25 
157 3789| dito dito 250 
13 7298 Szoldry Schrimm 25 
14) 7299| dito dito 25 
3 830 Tarchalin Kröben 1000 
19 373 dito dito 50 
22 534 dito dito 25 
24 536 dito dito 25 
50 597 Witkowo Gneſen 250 
54 261 Wilcza Pleſchen 250 
56 109 dito dito 25 
331 944 Zbyſzewice Chodzieſen 250 
72 2474 dito dito 25 
74 2476, dito dito 25 
76, 2478| dito dito 25 
39| 2224 Zieleniec Wreſchen 50 
57 5160 dito dito 25 
58 5161| dito dito 25 
59! 5162) dito dito 25 
60| 5163| dito dito 25 
10 
30 
65 2651|Górta duchowna Koſten 20 
4 3235 Garzyn Frauſtadt 1000 
42| 3475| dito dito 100 
58| 3498 dito dito 40 
59 3499) dito dito 40 
60 3500| dito dito 40 
61) 3501| dito dito 40 
14 99 1Gacz Wongrowitz 500 
33 849 dito dito 100 
51 654 dito dito 20 
52 655) dito dito 20 
4 1035 Jaraczewo Schrimm 1000 
5 1036) dito dito 1000 
6| 1037| dito dito 1000 
7 1038| dito dis 998 
83 12571 vito [ dito 40 
89 611 dito dito 20 
6 5807 Kawceze Kröben 1000 
631 5555/ dito dito 100 
9 2823|Rrajemice dito 1000 
251 2562| dito dito 200 
5 2359 Rietrz Poſen 1000 
6 2360| dito dito 1000 
7 2361| dito dito 1000 
22 1991 dito dito 200 
231 1992) dito dito 200 
47 2522 dito dito 40 
7 1390 Kobylniki Koſten 1000 
110 132 dito dito 500 
49 228 dito dito 100 
544 678 dito dito 40 
55 679 dito dito 40 
56 4600/Lipno (Leipe) dito 40 
11) 2873Lipowka Schrimm 40 
2 3199 Macewo Pleſchen 1000 
130 3069| dito dito 500 
42 3476 dito dito 40 
360 499 Myslatkowo Mogilno 500 
103 436 dito dito 20 
104| 437| dito dito 20 
1 0 5 438 dito dito 20 
1| 2131 a (Mibers- Frauſtadt 1000 
Pe dor 
2 2132 dito dito 1000 
30 2133| dito dito 1000 
19 2266| dito dito 40 
210 1565| dito dito 20 
25 1569| dito dito 20 
8 1648 Oborzysko Koſten 500 
37 1905 Piechanin dito 200 
67 1723| dito dito 20 
25 1134 Tarnowo dito 40 
26 1135| dito dito 40 
7 2403 Twardowo Pleſchen 
28 2042| dito dito 
42 2319| dito dito 
60 2575 dito dito 
110 1583 Wroblewo Samter 
56 1321| dito dito 
78 1705| dito dito 
91 1035| dito dito 
6 457. Zakrzewo Kröben 1000 
8 459 dito dito 1000 
34 360 dito dito 500 
351 361 dito dito 500 
147] 3330 dito dito 20 


werden hiermit aufgefordert, dieſe Pfandbriefe nebft 
den dazu gehörigen Zins⸗Coupons ſpäteſtens im näch⸗ 
ſten Sinstermine, nämlich in der Zeit vom 4. bis 
16. Januar 1855, an unſere Kaſſe abzuliefern und 
dagegen andere Pfandbriefe von gleichem Werthe nebſt 


Sonntag den 8. Oktober. 


Coupons in Empfang zu nehmen, da ſie ſonſt nach 
dem Ablaufe des gedachten Termins mit ihrem Real⸗ 
Rechte auf die in den Pfandbriefen ausgedrückte Spe⸗ 


zial⸗Hypothek werden präfludirt und mit ihren An⸗ 
ſprüchen an die Landſchaft werden verwieſen werden, 


welche die Erſatz⸗Pfandbriefe mit den dazu gehörigen 
dans Coupons auf Gefahr und Koften der Inhaber 
nch aufgekündigten Pfandbriefe zu ihrem Depofitorio 
abe aus den zunächſt fällig werdenden Zinſen 
le Koſten des Aufgebots decken wird. 
Poſen, den 1. Oktober 1854. 
Von der Leipziger Meſſe retournirt, empfiehlt mo⸗ 
derne Winterbüte, Aus ſätzen Hauben 
le Pußhandlung O. Neumann, 
Markt Nr. 87. 

Auch werden noch junge Mädchen zur Erlernung des 

Putzes angenommen. Bi 4 
Mein Kurz- und Kinderwaaren⸗Geſchäft habe ich 
von Sapieha⸗Platz Nr. 14. nach der Friedrichsſtraße 
Nr. 19. verlegt und vom heutigen Tage ab eröffnet. 
Ich bitte ein geehrtes Publikum, mich auch hier mit 
fernerem Zuspruch beehren zu wollen. Alle Arbeiten, 
welche zu dieſem Geſchäft gehören, wie auch Leibwaſche 
und Weißſtickereien werden bei mir auf das Pünkt⸗ 
lichſte beſorgt und zu den billigſten Preiſen angefertigt. 

A. Reuß. 
Von der Leipziger Meſſe retournirt, empfehlen wir die 
modernſten Herbſt⸗ und Winter⸗Hüte, wie auch 
Hauben, Aufſätze und Coiffuren zu ſoliden Preiſen. 
Auch finden in Putzarbeiten geübte Demoiſelles 
dauernde Beſchäftigung. 
Die Putzhandlung von R. Waldſtein & Co. 
Markt- u. Wronkerſtraßen⸗Ecke Nr. 92. 
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Zu Weiß-Stickereien: ? 


( India Nansae und $ 
( Nansac uaturell, dieſer dem Franz. 4 
( Batiſt täuſchend ähnlich; 
feine ſchwarzgrüne Wachs leinwand 
und Wachstaffet; Br 
(Dentſche, Englſe ort m. } 
Stickbaumwolle, letztere feft und 
{ glänzend wie Seide in der Stickerei, 
€ empfing und empfiehlt 


C. F. Schuppig. 


Bee 


— 


* 


2 a Do 


de Quantität neuer, echter Strickwolle 


erhalten und empfehle re 
: Auch find die gewünſchten Berliner Steppröcke, vor 
zuͤglich ſchön gearbeitet, angekommen. 

: sd J. Vogt, Wilhelmsplatz Nr. 6. 

m Befig mein $ i e Meß 9 
Bi. 10 ndo A 8 n 
Glaccçe-Handſchnhe mit Schnürchen 

das Paar von 10 Sgr. an. 3 
Schweidnitzer Wafchleder-Hand- 

febube, aud für Kinder. 

Weif-Stickereien, von den geringften 
Chemiſetts a 73 Sgr. bis zu Garnituren 
a 8 Rthlr., Taſchentücher à Stück von 
37 Sgr. bis 6 Rthlr. 

Beſatzbänder zu Mänteln und Kleidern, 
die neueſten für die Saiſon in Moire 
antique, in ſeidenem Plüſch und echtem 
Sammet. 

Glatte Sammetbänder in allen Brei⸗ 
ten und Farben. 

Wollene Tücher und Shlipſe für 
Herren. 

Wollene und ſeidene Kravatten⸗ 
tücher. 

Billige wollene gewirkte Spencer 
für Damen und Kinder. 

Schwarzſeidne Herrenhalstücher. 

Seidene Taſehentücher ꝛc. ꝛc. 

Für einen jeden der genannten Artikel ſichere ich die 
reichhaltigſte Auswahl und den durch die Menge des 

Einkaufs erzielten billigen Preis. 


__ ©. E-Sehuppig. 


in = 
f ag > 
Wilhelmstraße led Dresde. S 


vis à vis dem Hóte 200 


NICK 
zu auffallend billigen Prei- . 


en Mustern N 
fen find gu Haben in der Galanterie⸗ Pozellan- Stein- 


in den neueſt 


Flaswaaren⸗Handlung von 
Nathan Charig, Martt 90. 


gut⸗ und 


C. Beermann in Berlin 


. 9299920 
ö l Magazin landwirthſchaft⸗ 
lee 7 Ren Wa chinen eigener 
Köpnikerſtraße 71. 7 empfiehlt: e Fabrik, Bau⸗Akademie Nr. 10. 
ación eee 


Hand- Dresch- Maschinen nach HENSMAN. 
a Transportabel. 

5 : Anwendung: Für jede Art Getreide, Hülſenfrüchte und Klee. — Betrieb: Durch zwei 
bis drei Nun mittelſt Kurbeln und zwei Menſchen zum Einlegen und Wegräumen. — Getreide und 
Lager: Stahl. — Gewicht: 4 Gentner. — Preis: 100 Ahle. — Leiſtung: 14 Wiſpel 
Korner pro Arbeitstag. — Raum zum Betrieb ohne Naum für das Getriebe: 7 Fuß 
pi 6 1 3 8 ee in der Reinheit des Ausdruſches, der Unverletzterhaltung des 

ones und Strohes, der Leichtigkeit des Betriebes, wie der Größe des Ertrages die vorzügli (Si 
Rau's amtlichen Bericht der Londoner Ausſtellung.) ie der Größe des Ertrages die vorzüglichſten. (Siehe 


Stahl- Schrotmúhlen nach WHITMEE & CHAPMAN. 


iM u e : Für jede Art Getreide und Hülſenfrüchte. — Betrieb: Durch einen oder 
zwel Y wicht: 3. E tell: Eiſen mit ſtählernen Lagern. — Mahlende Theile: Gehärteter Stahl. 
5 ö € chenkrt Des, ar Preis: 50 Rthlr. — Ertrag: 2 Scheffel Schrot in der Stunde 
E Sagem Bed pa; 5 eng: Mittelſt 91 gelieferter Schrauben, wodurch der dazu ge- 

örige bc hraubt wird. — Raum S ieb: 5 Hö 5 
Länge, 4 Fuß Breite. zum Betrieb: 6 Fuß Höhe, 5 Fuß 


2 8 . . 
Rüben - Schneide- Masehinen nach SAMUELSON. 
Doppelwirkend ene ee turnip cutter). 

Anwendung: Für jede Art Rüben und Kartoffeln; nach einer Seite i ür⸗ 
felſchnitte, nach der — Seite bewegt, Scheiben. — Vetrieb: Mit S — de Pa 
eringe Kraftanwendung eines Menſchen, da eine Schneide nach der andern wirkt. — Geſtell: Eiſen. — 
Schneidende Theile: Stahl. — Gewicht: 33 Gentner. — Preis: 50 Kthlr. — Ertrag: 
3⁵ Scheffel Würfel pro Stunde. — Aufſchüttung: Ein Trichter von ſtarkem Eiſenblech in Verbindung 
mit einem eiſernen Erdgitter, wodurch fremde Körper vor dem Schneiden abgeſondert werden. — Dieſe 

Maſchine mit Holzgeſtell 35 Rthlr. 


N pr 1 . 

Eiserne Häcksel- Maschinen nach RANSOME & SIMS, 
ersteb: Durch einen Mann. — Geſtell: Giien. — Schneidende Theile: 2 Mejer. 
Gewicht: 2 Gentner. — Preis: 36 1. rlrag⸗ Boden be Bites te 
EN Häcksel- Maschinen nach. (OB 
etrieb: D Schneiden e vda 
wicht: 4 Gentner. ee eee: 600 Pfund Pferdehäckſel oder 1800 Pfund 
Kuhhäckſel pro Stunde. 


Häcksel- Maschinen mit 4 graden Meſſern zu 100 Rthlr. 
Ganz vollkommen eingeschossene E 


Doppelflinten, Büchsen u. Büchsflinten, 


em für deren Güte bei Zurücknahme garantire, — 


empfehle ich, wie auch Piſtolen, Terzerole, Hirſchfänger und andere Jagd⸗-Utenſilien in größter Auswahl und 


zu den billigſten, aber feſten Preiſen. A. Klug, Breslauerſtraße Nr. 3. 
50 Rthlr. Garantie für reines Leinen! 


Unſer Kommiſſions⸗Lager bei Mad. Jul. Vogt, Wilhelmsplatz Nr. 6., iſt mit weißer Leinwand, 
Hand- und Taſchentüchern wiederum aufs Reichlichſte verſorgt und empfehle dieſe Waaren 


Jedem, welcher etwas Reelles und Gediegenes kaufen will, 


ergebenſt. Für den Weberbeſchäftigungs⸗Verein in Greiffenberg i. S. 


Fra Eduard Seidel. 
oiga ſchonſch ecken d e e 

f Sgr., ſo wie fei enden Java⸗Caffee, à 73 Sgr. d. Pio, bei 10 Pt. a 7 
Ei n el inen Basler empfiehlt billigſt Ifidor Appel, neb. d. Preuß. Bank. 
Einem geehrten Publikum erlaube ich mur die er. Ausverkauf. 

bene Anzeige z d daß Me: l \ , - ur. 

ge nzeige zu machen, daß mein reichhaltiges Markt- und Büttelſtraßen- Ecke Rr. 44. wird wegen 
und wohlaſſortites Nauchwagren-Loger ſich Aufgabe eines Tapiſſerie-Geſchäfts, in welchem ſi 
bereits ſeit einem halben Jahre am Markt Nr. 58. eine Auswahl Strickwolle und Glacke-Handſchuhe be- 
im Zupanskiſchen Hauſe befindet. Zugleich em⸗ findet, unter den Fabrikpreiſen verkauft. 


pfehle ich daſſelbe für die diesjährige Win: Fe A . 
ter-@aifon. abrige Win; F Wohnungsanzeige. 
5 Bären: und Vielfraßpelze, Einem geehrten Publikum die ergebenſte Anzeige, 
(ebenen feinen et Bournouſſe von ver- daß ich jetzt St. Martin Nr. 40. = 
em feinen Pel werk, Schlafpelze, wohne. Gleichzeitig empfehle ich 
weißes Roggenbrod, 4 Pfund ſchwer, à 5 Sgr., 


Fußſäcke, Pelz iefel und Schuhe, jo 
Mittel⸗Roggenbrod, 5 Pfund ſchwer, A 5 Sgr. 
Um geneigten Zuſpruch bittend, werde ich mich 


wie verſchiedenes unaufgearbeit 
5 etes Pelzwerk; 
Damen empfehle ich befonderg de zen Aus- 

ſtets bemühen, das mir bis jetzt geſchenkte Vertrauen 
auch ferner zu erhalten. 


für 


wahl von mehreren Hundert Muffen 
Kragen und Manſchetten zu . — 


Preiſen. - : Franz Wiatecki, 

z Um geneigten deb 8 wie ich Bäckermeiſter. an 
— Preiſe bei au b lg ſtelle, daß 5 und Ein renommirter Milchkeller in Poſen braucht noch 
uerhafter Arbeit 10 Are, er der geehr ein paar Hundert Quart reine fühe Milch täglich. 


ten Käufer befriedigt ſein mo 
Phi n Holz, Kürſchnermeiſter, 
b lippfohn E 35 58. 
— — — —ñ— po 
Ein Mädchen ſucht ein Unterkommen als Kochin 
oder als Wirthin auf dem Lande. Näheres zu erfragen 
Konigsſtraße Nr. 1. bei Frau Jeuchner. 


Bedingungen ertheilen . 
W. Stefanski & Comp. 
ron F 
Sronkerſtraße Nr. 7. finden noch einige 
en Aufnahme. Das Neher bei der Eigen⸗ 
Amerin. 


7412 


Ich wohne jetzt Berlinerſtraße Nr. 33,, 
dicht am Polizei⸗Direktorium. 

Indem ich meinen geehrten Kunden dies zur Kennt⸗ 
niß bringe, empfehle mich gleichzeitig zur Anfertigung 
aller Herren- und Damenarbeiten, als: Stiefeln mit 
einfachen und Doppelſohlen, Lackſtiefeln von echt Fran ⸗ 
zöfifchem Leder, Kamaſchenſtiefelchen mit und ohne 
Gummizüge, und verſpreche bei reellſter Bedienung die 
ſolideſten Preiſe. J. Bartſch, 

Schuhmacher⸗Meiſter. 


Wohnungs⸗ Veränderung. 
Meine Buchbinderei nebſt Schreibmaterialienhand⸗ 
lung habe ich von der Waſſerſtraße nach der Schloſ⸗ 
ſerſtraße Nr. 6. in das Haus des Herrn Kondukteur 
Klein verlegt. Dies zur gefälligen Beachtung für 
ein hochzuverehrendes Publikum und meinen verehr⸗ 
ten Kunden mit der Bitte, mich auch ferner, wie bis⸗ 
her, mit ihren Aufträgen zu beehren. 
C. J. Machmar. 
Ich wolme jetzt Wasserstrasse Nr. 9. 
Esch, Lotterie-Untereinnehmer. 


Holz⸗ Verkauf. 

Auf der Ablage des Schiffbauers Neuman ſteht 
eine Parthie kiefernes Klobenholz, aus alten Kiefern 
gehauen und ſich vorzüglich für Bäder und Brauer 
eignend, im Einzelnen oder in großeren Parthieen zum 
billigen Verkauf. Michaelis JaíTe, 


Verſchiedene Blumen Zwiebeln, 
alle Arten Roſenſtöcke, Buchsbaum zu 
Einfaſſungen und andere Blumen⸗ 
ſtauden ſind billig zu haben in Poſen, 
Fiſcherei Nr. 16. 5 

Ss Beim Lehrer Fenner, Schifferſtraße 

Nr. 10., können noch einige Benfionaire 
unter billigen Bedingungen Aufnahme finden. 
Ein unverheiratheter Wirthſchafts⸗Beamter, welcher 
in Schleſien zwei Vorwerke einer Domaine 10 Jahre 
ſelbſtſtändig bewirthſchaftet, würde gern im Groß⸗ 
herzogthum Poſen einen Poſten annehmen. Offerten 
werden poste restante D. G. G. Rawioz franco erbeten. 

Ein Wirthſchafts⸗Beamter aus Schlefien wünſcht 
im Großherzogthum Poſen eine Gutspacht zu über⸗ 
nehmen; demſelben ſteht ein Kapital von circa 3000 
Rihlr. zu Gebote. Offerten werden poste restante 
V. B. Rawicz franco erbeten. Ber 
In dem Kaufmann Kleemannschen 
Grundstücke Schifferstrasse Nr. 377. /9. 
sind noch zu vermiethen und sofort zu 
beziehen : 

eine grosse und eine kleinere Parterre- 

Wohnung, ein Speicher und einige 

Nähere Auskunft ertheilt der Verwalter 
der Kleemannschen Grundstücke, 

Auktions-Kommissarius Lips e hitz. 

Einige Getreide:Böden find zu ver: 
miethen Büttel: und Schloſſerſtraßen⸗ 
Ecke Nr. 1. 


— . —— 


Preussische Fonds. 


Zt. | Brief. | Geld. 


Freiwillige Staats-An leide * | 997 
Staats-Anleihe von 1850 ...... 44 — 991 
dito SET ee 41 — 991 
dito Von 188838 44 — 941 
dito ne 235 We 1 98 
Staats-Schuld-Seheine. ....... Hi 857 
Sechandlungs-Priimien-Scbeine. . .  = | — | — 
Kur- u. Neumärk. Schuldverschreib. | 33 | — | 821 
Berliner Stadt-Obligationen. ... . . 41; — | 98 
dito Tr 31 — | 8 
Kur. u. Neumärk. Pfandbriefe . . 3} — | 96 
Ostpreussische dito 355 3: — 92 
Pommersche dito 31 97 
. dito 5 — 
to (neue) dito 34 — 
Schlesische dito 914 — 
tstpreussische dito AE 
Posensche Rentenbriefe ...... - E 
chlesische A GEO Ai, ‚a, Ba 
Preussische Bankanth.-Scheine . 4 | 112 
Es d'or. AT. rs - — 


Oesterreichische Metalliques .. . 5 73 
dito Englische Anleihe | 5 — — 
Russisch-Englische Anleihe 3 5 95 — 
dito ang? to 44 82 — 
dito 1 — 5. Stiegl. 4 77 — 
dito Polnische Schatz-Obl. 4 el <= 
Polnische neue Pfandbriefe 4 90H — 
dito P 4 781 — 
dto A. 300 Fl. ........ 5 yd 
B — 1 1 — 
Kurhessische 40 Rth le.. — 10047868 
densche 35 III. 1 
Lübecker Staats-Anleie * 


D 
geachtet der schlechteren auswärtigen Notjrungen. 


Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Pofen. — Druck und Verlag von W. Decker & Gomp. in Posen. 


COURS- BERICHT. 


Berlin, den 6. October 1854. 


4141 — - 
ie Börse bewährte eine ziemlieh feste Haltung, 
0 


ODEUM. 
Sonntag den 8. Oktober e. 
Erstes 


Grosses Instrumental-Coneert 
vom Muſik⸗Corps des Königl. 6. Inf.⸗Regts. unter 
Leitung des Kapellmeiſters Herrn Radeck. 
Anfang 7 Uhr. Entrée 24 Sgr. 

— Wilhelm Kretzer. 
Concert⸗ Anzeige. 

Zu dem am Montag den 9. Of- 
tober c. im Saale des Bazars ſtatt⸗ 
findenden Concerte des berühmten 
Zitherſpielers L. Seitz aus dem 
Baieriſchen Hochlande — find Billets 
à 10 Sgr. in der Konditorei des Herrn 
Prevoſti im Bazar zu haben. Entree 
an der Kaſſe 12, Sgr. Programms 
werden beim Eintritt gratis verab⸗ 
folgt. — Anſang prácife 8 Uhr. 


Sonntag und Montag 
letztes Enten⸗ und Hühner⸗Ausſchieben in dieſem Jahre 
bei A. Lewandowicz, St. Adalbert Nr. 45. 
Kaffee- Haus zum Louisen Park. 
Montag den 9. Oktober von Nachmittags 4 Uhr ab 
friſche Wurſt mit Schmorkohl, Abends muſtkaliſche 
Unterhaltung, wozu freundlichſt einladet 
E , e. Bieten: 
Auf dem Wege von der Judenſtraße zur Poſt iſt ein 
Geldbrief, deklarirt 122 Rthlr. 26 Sgr. 3 Pf. Kaſ⸗ 
ſen⸗Anweiſung, an Adreſſe: Heinrich Kettner in 
Stettin, geſtern Nachmittag zwiſchen 5 und 6 Uhr 
verloren gegangen. Der ehrliche Finder dieſes Briefes 
wird erfucht, ſolchen gegen eine angemeſſene Beloh⸗ 
nung abzuliefern bei amuel Herz, 
Judenſtr. Nr. 2. 
— _  _ _ _ __———_ ____ _ _ _ _ _ _  __ _zEI A A 
Handelé : Bericht. 


Berlin, den 5. Oktober. Die Preiſe des Kartoffel⸗ 
Spiritus, ver 10,800 Prozent nach Tralles, ſrei ins 
Haus geliefert, waren a Platze am 

. 3 t. 


29. Septbr. 
1 : 5 1 Rt. 
2. 4 „ 3851 Ki. 
3. 351 u. 36 N. ¿e Faß 
4. 5 ES 
5. 5 der 7 n. W 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaſt Berlins. 


Wollbericht. 
SDreelau, den 5 Oktober. Auch heute war 
Oeſchaft recht lebhaft, und es find A 2— 
1000 Gtr. verkauft worden. Die Preife waren ganz 
diejenigen der beiden vorangegangenen Tage, und bat 
man ſogar für Schleſiſche hochfeine Einſchuren und 
Lammwollen einige Thaler p. Ctr. mehr gezahlt, als 
in den vorangegangenen Tagen. 
Käufer aus der Provinz, ſo wie aus Berlin ſind 
heute neuerdings eingetroffen, fo daß auf Morgen noch 
ein lebhafter Verkehr fein dürfte. (Landw. Hdlbl.) 


Eisenbahn - Aktien. 


Aachen-Mastrichter 
Bergisch-Märkische 
Berlin-Anhaltische 
dito dıto 

Berlin-Hambur ger 
dito dito Prior. 
Berlin-Potsdam- Magdeburger 
dito Prior A. B 
dito Prior. L. C. 
dito 
Berlin-Stettiner 
dito dito 

Breslau-Schweidnitz-Freiburger . . 
Cöln-Mindener 
dito dito 

dito dito 

Krakau-Obersehlesische 
Düsseldorf-Elberfelder . 
Kiel-Altonaer ...... 
Magdeburg-Halberstädter 
dito Wittenberger 
dito 
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und die Course erfuhren nur geri A Veränd 
n Fonds waren die Russischen "erheblich nledrigen, 
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